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2. Jahrgang. Freitag, den 


Deutſche Tragödie in 8. S. S. R. 


Freundſchaft zu Deutſchland in der Theorie Anterdrückung 
der Deutſchen in der Praxis. | 


In den letzten Monaten ſind eine Reihe erſchütternder 
Nachrichten über die Lage des deutſchen Bauerntums in 
j i ; verſtärkten i = ET L 
ee e e e 10 17700 s Halle, 7. November. Das Polizeipräſtdium Weißenfels 
e welt Saar DMIRT are Dee ee eoren ih delle re 
a N 5 81 A RER 29. Oktober 9 mehrere rſonen in ißenfels als der 
e | 0 ET N 22 5 5 4 
e eee en er dur i s fc, egg. |Opioage de deln, be beser DS Bern 
ſen haben, um von der Sowjetregierung die Geneh migung mung hat die Beſtätigung des dringenden Verdachtes er⸗ 
ur Ausreiſe aus Rußland zu erhalten. Wochenlang haben \ bracht umd weiter ergeben, daß in Semeinfchaft mit Ungehö- 
b in Ungewißheit über die Entscheidung der Reg erung ge⸗ rigen der Reichswehr militäriſche Geheimniſſe verraten wer⸗ 
wartet bis ihnen in diesen Tagen die sees . Dun Bet ſollben und daß Werkſpionage betrieben worden iſt. Aus 
een ine Hinter dieſen Nachrichten erhebt ſich a e iind in das Verfahren ſieben Perſonen darunter 
20 Ero Tra 585 I deutſch en Pauerntums in. e drei weibliche verwickelt. Vier Perſonen ſind dem Richter, der 
rußland Be, 5 85 1 inzwiſchen Haftbefehle erlaſſen hat, zugeführt und in das 
Die deutſchen Bauern verlaſſen in Scharen die großen Amtsgerichtegefängnis eingeliefert worden. Die Feſtnahme 
Siedlungsgebiete in Sibirien (um Slawgorod ih etwa des einen Beſchuldigten geſtaltete ſich inſofern ſchwierig, als 
32.000 Bauern), m Wolgagebiet, im nördlichen Kaukaſus 
und in der Krim (mit rund 800.000 deutſchen Bauern) und 
in der Somjet-Ufraine. Nicht Landnot und Ueberbevölkerung, 
Hungersnot oder Mißernten allein ſund die Urſachen N 
| 
| 
| 


Maſſenwanderung, auch nicht die Wanderluſt deutſcher Bau⸗ 
ern. Es find de mit ſkrupelloſer Zielbewußtheit durchge⸗ 
führten bauernfeindlichen Maßnahmen des vuſſiſchen Kom⸗ 
munismus! 

Die deutſchen Koloniſten ſind vor hundert und mehr 
Jahren von den Ruſſen ſelbſt ins Land gerufen worden. 
Deutſcher Bauernfleiß und deutſche Bodenkultur waren es, 
die den damaligen ruſſiſchen Regierungen die deutſchen Bau- 
ern willkommen erſcheinen ließen in Zeiten, da die Kräfte 
des ruſſiſchen Bauern nicht ausreſchten, um die weiten 
fruchtbaren Landſtrecken in Südrußland, an der Wolga und 
i ibirien anzubauen. | iedlun ieten 
a haben = nr a Se Wien, 7. November. Im anatomiſchen Inſtitut kam es 
neue Heimat geſchaffen. An ihren Sitten und Gebräuchen, heute vormittags zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
an ihrem Glauben feſthaltend, wurden fie bald den ruſſiſchen Studenten gegneriſcher Richtung, wobei auch Einrichtungen 
Machthabern eine unwillkommene Erſcheinung. Aber trotz in einzelnen Hörfälen beſchädigt wurden. Mehrere Perſo⸗ 
der großen Unterdrückungsverſuche hat ſich das deutſche nen wurden verletzt. In der Schlägere“, ber der Stöcke ver⸗ 
Bauerntum durch ſeine Arbeit und ſeine Sitte erhalten wendet wurden, wurde unter anderem ein Feuermelde ppa⸗ 
und vermehrt. De Revolution von 1917-18, ganz beſonders rat beſchädigt, wobei das Alarmſignol u Feuerwehr in Tä⸗ 
die furchtbaren Jahre 1923-24 mit ihren Mißernten und gte . wurde. Polizei hat den Zugang zum Gehände 
0 > 3 . we Be Die Studentenausſchbettumgen im anatomiſchen Inſti⸗ 
I Blut Re. Aber das e ſelbſt Hat tut übertrugen ſich im Laufe des Vormittag auch auf die 
auch durch dieſe Zeiten ernſter Not hindurchgefunden und Univerſität, wo es wiederum zu ſchweren Ausſchreitungen 
ſich in den letzten Jahren wieder en beſcheidenes aber er- und Prügele en kam. Um 11 Uhr wurde ein Hörſaal von 
trägliches Daſein geſchaffen. Nun jedoch find fie an einem F Die hi a 
Wendepunkt angelangt. verlangten den Abzug der jü n Hörer. Mi n Ru- 

= zwei Jahren ſehen die bolſchewiſtiſchen Machtha⸗ fen „Juden hinaus“, durchzogen ſie die Korridore des Uni⸗ 


beilage „Die Welt am Sonntag“ 
Sonntagsbeilage Bl. 6.—). Anzeigenpreis: 
terzelle 16 Groſchen, im Neklameteil die 6 mal geſpaltene 


(Bei Wiederholung Rabatt). 


8. november 1929. 


Einzelpreis 20; Groſchen. 


Eine Spionagenffäre. 


mehrere Perfonen in Weißenfels wegen Spionage verhaftet 


er bei der Verfolgung in die Saale ſprang, um ſie zu durch⸗ 

ſchwimmen und ſich der Feſtnahme durch die Flucht zu ent⸗ 
ziehen. Durch 
Tode des Ertrintens bewahrt und ans Land gebracht. Einer 
der Hauptbeſchuldigten, der Reiſende Wilhelm Böcker ge⸗ 
boren am 2. Februar 1896 in Weſel, Kreis Rees, wohnhaft 
in Weißenfels, Leipziger Straße 61 iſt flüchtig. Für die Er⸗ 
greifung des Böcker iſt eine Belohnung von 300 Mark aus- 
geſetzt worden. Bei der Durchſuchung der Wohnungen wurde 
ſchwerbelaſtendes Material vorgefunden, daß nach dem Saar⸗ 
gebiet weiſt, wo ſich die Mittelsperſonen für die Ausführung 
des verräteriſchen Planes der Feſtgenommenen befinden. 


—— —— — — — un 


Sorfdumerk der Dient Studenten 
rawoalle. 


Zufammenjtöße im anatomifchen Inftitut und in der 
Univerſität in Wien. 


verſitätsgebäudes und zertrümmerten die Glasſche ben der 
Anſchlagtafel der ſozialiſtiſchen und jüdiſchen Hochſchüler. 
Es kam zu Prügeleien und den Pedellen war es nicht mög⸗ 
lich die Ruhe wiederherzuſtellen. Auch der Rektor Prof. Dr. 
Gleiſpach und die Profeſſoren verſuchten vergebens einzu⸗ 
greifen. Jüdiſche und ſozialiſtiſche Hochſchüler wurden miß⸗ 
handelt. Als es auch auf der Rampe vor der Univerſität zu 
Zuſammenſtößen kam, griff ein Bolizeiaufgebot ein, und 
trennte die gegneriſchen Parteien. Vor der Univerſität 
wurde die Ringſtraße von Polizei abgeſperrt, da auf der 
Rampe die Deutſchvölk ſchen auf der gegenüber liegenden 
Seite die ſozialiſtiſchen und jüdiſchen Hochſchüler Aufſtellung 
genommen hatten. Der Rektor hat eine Verſammlung der 
Profeſſoren einberufen, in der über die Frage der Schlie⸗ 
kung der Un verſität entſchieden werden ſoll. Sämtliche Vor⸗ 
leſungen ſind eingeſtellt worden. 


e rr v 


ihr nächſtes Ziel darin, auch die auf dem Lande noch 1 
tene kleinbäuerliche Wirtſchaftsform und Lebensweiſe ihren 
kommuniſt ſchen Gleichmachungsbeſtrebungen anzupaſſen. 
Ein zu dieſem Zweck erlaſſenes Geſetz beſtimmt, daß die ent⸗ſſie durchweg auf kleineren und mittleren Ländereien ſitzen. 
eigneten Gutsbeſitzer aus ihrem ehemaligen Gutsbezirk aus-] Für fie kommt noch hinzu, daß die deutſche Sektion der Kom: 
zumeifen find. Darunter fallen auch die jogenannten Ku- muniſtiſchen Partei ihre Aufgabe darin ſieht, durch eine in 
laken, d. h. ehemal ge ſelbſtändige Bauern mit größerem] deutſcher Sprache geſchriebene kommuniſtiſche Preſſe unter 
Landbeſitz, die aber in der Dorfgemeinſchaft wohnten und dem deutſchen Bauerntum gegen die alte deutſche bäuerliche 
ſelbſt hinter dem Pflug hergingen. Dieſe Bauern erhalten Kultur, vor allem aber gegen die veligiöfe Ueberzeugung der 
ganz plötzlich den Befehl, innerhalb 5 Tagen ihre Wirtihaft | deutſchen Bauern Propaganda zu machen. Alles deutſche 
aufzugeben und Haus und Boden zu verlaſſen. Aber auch Weſen ſoll mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden. „Wir 
gegen den Kleinbeſitz geht die kommun ſtiſche Regierung vor.] Koloniſten ſind uns bewußt, ein Fremdkörper im proleta⸗ 


Von dieſen Maßnahmen werden am ſchwerſten die Ko⸗ 
lon ſten in den deutſchen Siedlungsgebieten betroffen, weil 


Gegen ihn führt ſie den Kampf auf folgende Weiſe: Sie be. riſch- ruſſiſchen Sowjetſtaat zu ſein. Die Regierung geht noch 


ſchneidet die kleinen Bauern bei der Zuteilung von Saatgut | we ter und betrachtet uns als gefährliche Feinde“. In dieſer 
oder landwirtſchaftlichen Maſch nen, legt bei ihren Abgabe: Klage liegt die ganze Trogödie des deutſchen Bauerntums in 
forderungen die Erträgniſſe eines günftigen Erntejahres zu: | Sowjetrußland ausgedrückt. 

grunde und verlangt bei Nichterfüllung dieſer Forderung 

ganz erdrückende Steuerabgaben für die Staatskaſſe. So So bleibt den deutſchen Koloniſten in Sowjetrußland 
wandert alles Getreide und alles Geld vom Lande in die nichts anderes übrig, da ſie als unfreie proletariſche Land» 
Städte zur Ernährung und Unterhaltung der Induſtriebe⸗ arbeiter nicht leben wollen, als die Gebiete, in die jie einſt 
völkerung, während der Bauer ſich gezwungen ſieht, das auf den Ruf der Regierungen hin eingewandert ſind, zu 
Wenige, was ihm bleibt, noch mit den vom Beſitz Vertrie- werlaſſen, wenn ſich ihnen irgendeine Möglichkeit dazu bie⸗ 
benen zu teilen, oder ſogar das Saatgut zur Ernährung an- tet. Und dieſer Möglichte ten gibt es angeſichts der gerin- 
zugreifen. gen Geldmittel und der ſchwierigen Verkehrsverhältniſſe nur 


ganz wenige. Auf der Wanderung begriffen ſind vorläufig 
erſt Bauern aus Sibirien. Se gehören in ihrer überwie⸗ 
genden Zahl dem religiöſen Bekenntnis der Mennoniten 
an. Ihnen haben verwandte Sekten in Kanada größere 
Siedlungsflächen angeboten und durch Sammlungen haben 
ſie ihnen Geldmittel für die Ausreiſe übermitteln laſſen. 
Auf ſolche freien Hilfen ſind die deutſchen Bauern allein 
angewieſen. 

| So ſteht das deutſche Bauerntum in Rußland hilf⸗ und 
wehrlos den kommuniſtiſchen Staatserperimenten gegenüber 
und iſt dem Untergang preisgegeben. N. L. 


Zweite Hagger ſtonferenz. 

Brüſſel, 7. November. Das Datum für die zweite Haa⸗ 
ger Konferenz ſteht noch nicht feſt. Gerüchte wollten wiſſen, 
daß der belgiſche Miniſterpräſident in ſeiner Eigenſchaft als 
Vorſitzender der Haager Konferenz die Einladungen zur zwei⸗ 
ten Konferenz bereits habe ergehen laſſen. Dem gegenüber 
wird nunmehr aus der belgiſchen Hauptſtadt berichtet, daß 
die Arbeiten der verſchiedenen Kommiſſionen noch nicht ſo 
weit fortgeſchritten ſeien, daß der Vorſitzende der Konferenz 


bereits einen Zeitpunkt für die Einberufung der zweiten Haa⸗ 


ger Konferenz beſtimmen könnte. 


ihm nachſpringende Beamte wurde er vor dem 


Seite 2. „Neues Schleſiſches Tagblatt“ 8 


„matin“ über die Räumung von 


| 
Rhein und Saar. | If ill U 
Paris, 7. November. Der Außenpolitiker des „Matin“ 9 
ſchreibt zu der Stellung, die Briand in der Frage der Rhein- | 


landräumung einnehmen werde, die Räumung werde fort⸗ 


| i mißbräuche von Angeſtellten von Wohltätigkeits- 
' : Friſten beendet werde te h 
V 1 organiſationen in Pommerellen. 
dieſem Zweck müſſe er erſtens vom Parlament ratifiziert wer⸗ 


den und zweitens müßten die neuen geſetzgeberiſchen Maß⸗ Thorn, 7. November. Die Kriminalbehörde in Thorn hat wiſſen Reinhold Blum 155 1 „ nen 
nahmen, die er im Gefolge habe, ordnungsgemäß in Berlin zwei Fälle von Veruntreuungen größerer Geldbeträge ſeitens büros des „Landwirtſchafts undes . ein 5 ir rt 15 
vom Parlament verabſchiedet werden. Vertrauensmännern in Pommerellen aufgedeckt. = und hochſtehenden Organiſation in 9 7155 Em = 0 8 
Ganz gerecht betrachtet, ſei der Voung-Plan wirkſam, Vor einigen Tagen hat die Polizei einen gewiſſen Te: | verhaftet und am 5. ds. 1 il 7 Fee ir 
ſobald die Kommerzialiſierung der deutſchen Schuldverpflich⸗ dor Win tee r, den Leiter des Kreisſejmbüros in Swiencice wirtſchaftsbund“ führt alle a En 11 
tungen vollzogen ſei. Er ziehe ſomit dann auch die im Haag verhaftet. Derſelbe hatte gute Beziehungen und erfreute ſich hieſigen Landwirte deutſcher I ona 5 nr Tängeter Bei 
feſtgeſetzten politiſchen Folgen nach ſich. großen Vertrauens der höchſten deutſchen Kreiſe in Pomme- des Deutſchen Reiches durch. Er 91 115 Komm — 
Was das Saargebiet betreffe, ſo bereiteten ſich die in bei⸗ rellen. Seit dem Jahre 1922 war er Leiter des Sejmbüros. ! Beträge unterſchlagen, die die 5 85 a 15 ee 
den Ländern ausgewählten Fachleute darauf vor, eine theo- Er hat ſich auf dieſem Poſten über 200 000 Zloty zum Scha⸗ f ihrer Hypothelarſchulden, Zum Ankaufe nn 9 0 ser 
vetiſche Prüfung rein vorbereitenden Charakters anzuſtellen. den der Armen, der Witwen und Waiſen nach gefallenen | ten, zur Abzahlung von . 0 in As 0 
Es ſei alſo keine Verhandlung eingeleitet. Die fvanzöſiſche Deutſchen angeeignet, die eine ſtän dige monatliche Unterftü- heimiſche Banken zu ſeinen Hän en ai 8 
Regierung ſei lediglich einig über den Grundſatz, daß es un- tung vom Wohlfahrtsbunde bezogen haben. Wie ſich jest vorläufig feſtgeſtellt worden 0 ie ſich die j 
ter ſtrikter Wahrung der Rechte der Bevölkerung für alle herausſtellte wurde Winter wegen dieſer Mißbräuche bereits me zwiſchen 15. und 29.000 815 N it aufgedeckte Affäre 
diejenigen, die im Saargebiet wohl begründete Intereſſen hat- im Mai d. J. von feinem Poſten enthoben, aber ſeine Auf⸗ Blum iſt auch in die vor kurzer Zei 125 er er 
ten, von Nutzen wäre, nach gemeinſamer Uebereinkunft ein traggeber wollten die Angelegenheit vertuſchen und haben mit Stellungspflichtigen Bi en deutſcher Zu 
Regime der Zuſammenarbeit einzuführen, anftatt es 1935 keine Anzeige bei den Behörden erſtattet. Grit die Polizeibe- | Autos über Danzig police 03 18 Mit Nückſcht Be 
zu einem Abbruch der Handelsbeziehungen verbunden mit hörden haben die Affäre aufgedeckt, Winter verhaftet und die nach Deutſchland hinüber geſchmugge . e . — 
einer finanziellen Entſchädigung kommen zu laſſen. Gewiſſe Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft gemeldet. 5 die noch nicht 8 ae e ze 
Abgeordnete wollten, wie es ſcheine, Akten vorweiſen, wo⸗ Im zweiten Falle haben die Polizeibehörden einen ge: keine genaueren Angaben gemacht werden. “og 
nach die Deutſchen im Rheinland Eiſenbahnen und Brücken 900 960000000060000063900030000009 000000 080200800000VHHHRRILEVRIUEDOHFPOEEELRUHERE 


bauten, die den Entmilitarifierungsbeftimmungen nicht ent⸗ 


* 
14 olen 
Was die künftige Entwicklung der internationalen Be ® 
ziehungen betreffe, fo würden ſie beherrſcht durch die Tat⸗ 


ſache, daß das Problem der Oſtreparationen nicht habe gere | 


gelt werden können. Weder die Ungarn noch die Bulgaren | Der Staatspräfident in Schleſien. 
hätten ſich mit ihren Gläubigern verſtändigt. Die Haager ; ; 5 a . A 
Konferenz werde alſo einen Schiedsſpruch fällen müſſen. In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag iſt der den früheren Gütern der Teſchner Kammer. Der Aufent⸗ 


; ; ; ; Herr Staatspräſident in Schleſien eingetroffen. Der Herr halt des Herrn Staatspräſidenten hat keinen offiziellen 
d 5 i ne 1 8 ga. Staatspräfident veranſtaltet eine Repräſentationsjagd auf Charakter. N f 
den⸗Baden keinerlei Weiſung erhalten hätten und daß die 


engliſche Regierung ſomit freie Hand erhalte. Man erkenne £ —.——— 

alſo, daß es allzu optimiſtiſch wäre, wenn man die zweite 3 

paager Konferenz als eine Konferenz anſehen würde, 0 schwere Autokataſtrophe. 
lediglich erzielte Veſchlüſſe zu regiſtrieren hätte. 


Am Mittwoch ſind die Famil en Paul Henſchek und Frau ren furchtbare. Unter den Trümmern des Autos wurde 

ſowie Leo und Hedwig Koſtka aus Königshütte in einem die Leiche 5 Frau Be re 2 8 

PR 2 Perſonenauto nach Krakau gefahren. Auf der Rücktour iſt ſowie die Eheleute Koſtka erl tten ſchwere Verletzungen. 
Ge genſätze zwiſchen den engliſchen das Auto in Chocznia bei Wadow ce mit voller Geſchwindig⸗ erſte Unterſuchung ergab, daß der Chauffeur die Schuld an 

Grubenbeſitzern und Rohlenarbeitern. zeit in den Straßengraben hineingefahren. Die Folgen wa- dem Unfall infolge zu schnellen Fahrens trage. 

London, 7. November. Im Mittelpunkt des Intereſſes 


1 
der Morgenpreſſe ſteht die in den Kohlenverhandlungen ein ⸗ 
Gruben be Gfodhung bie, mie gemeldet, auf die Weigerung der Audienzen beim Staatspräfidenten. Brand in der faſerne in Petrikan. 
Grubenbeſitzer zurückzuführen iſt, an der von der Regierung Am Mittwoch in den Vormittagsſtunden hat der Staats: Petrikau, 6. November. Geſtern um 9 Uhr früh wurde 
einberufenen Konferenz mit den Bergarbeitern teilzuneh⸗ 


2 3 8 präſident den geweſenen Vizepräſidenten der franzöſiſchen die Feuerwehr alarmiert, da in den Kaſernen des 25. In⸗ 
1 Fr Sg N Pröſtbent des en ABEL, Kammer und Prof. der Hochſchule für politiſche Studien in fanterievegimentes in der Krakowſkagaſſe ein Feuer ausge- 


8 39 5 ER Paris, Emil Bourg ots, empfangen. brochen iſt. 
29 und der Ka Ve W Ueberdies hat der Staatspräſident eine Delegation der Das Feuer it am Dachboden ausgebrochen, wo der Tau- 
urner eine neue zweiſtündige Beſpre hung mit den Füh- | gest, 


1 . FADEN N tehmer an den Kämpfen um die Unabhängigkeit aus dem benſchlag ſich befindet und hat blitzſchnell das ganze Dach er⸗ 
2 555 Hergarbeiter hatten. Später kam 3 SEEN gu- Jahre 1904, beſtehend aus dem Obmanne des BB.⸗Klubs, griffen. Die Soldaten haben ſofort Anſtalten zu einer Ret⸗ 
ſammenkunft zwichen dem Kohlenausſchuß des Kabinettes Abg. Oberſt Slawek, Abg. Jaworowſki und Oberft fungsaktion in Angriff genommen. Der herbeigeeilten Feuer⸗ 
3 Gruppe führender Grubenbeſtzer, die aber den Piactowſki empfangen. Die Delegation richtete an den wehr gelang es nach dreiſtündiger ſchwerer Arbeit das Feuer 
* zufolge ergebnislos verliefen. Aer Lord Heheimſie⸗ Staatspräſidenten die Bitte, die feierliche Akademie aus An⸗ zu lotalifieven. Das Feuer bedrohte die benachbarten Gebäu⸗ 
gelbewahrer Tomas ſoll den Grubenbeſitzern erklärt haben, laß des 25jährigen Jubiläums der Kämpfe um die Unabhän- de. Die Löſchaktion wurde durch Waſſermangel erſchwert. Der 
ihre Haltung laſſe der Regierung leine andeve Möglichkeit, gecpeit, die am 10. ds. um 7 Uhr abends im Rathausſaal Schaden iſt ziemlich bedeutend. Die Militärgendarmerie und 
als die ihre Entſcheidungen ohne eine gemeinſame Konferenz ſtattfindet, durch feinen Beſuch auszuzeichnen. Der Staats- die Polizei haben energiſche Erhebungen zwecks Feſtſteltung 
zu treffen. präſident hat verſprochen, bei der Akademie zu erſcheinen. der Urſache des Brandes eingeleitet. 


3 22 = 3 A 4 
Regierungserklärung in Frankreich. D Dοοοο D BER FPrrrr——— 


f 2 Frau zuerſt verſucht zu haben, ſich durch Erhängen das 
wird ſch hauen den warnen he Rabinett car. Deutſch⸗engliſcher Handlelsvertrag. uu e 
dien wird ſich heute dem Parlament vorſtellen. Die Vorle⸗ London, 7. November. Der deutſch-engliſche Handelsver⸗ und dem Schauhauſe zugeführt. 
ſung der Regierungserklärung wird nach franzöſiſchen Mel⸗ trag bildete den Gegenſtand einer ae 1 12 9 ? . 
dungen nur etwa 20 Minuten in Anſpruch nehmen. Die ſchen Parlament. Ein konſervativer eordneter fragte, o 8 
Regierungserklärung wird vor allem die Außenpolitik und die Regierung bei Erneuerung des Vertrages Maßnahmen gra 15 e n'ch 1255 . 
die Finanzfragen behandeln. Im Anſchluß an die Regie- treffen werde, durch die die heimiſche Wirtſchaft gegen den ſter des Kaiſers die vormalige Prinzeſſin Viktoria zu 
rungserklärung wird Briand vermutlich ſich ausführlicher ausländiſchen Wettbewerb geſchützt werden könnte. Der Re⸗ Schaumburg-Lippe iſt ſchwer erkrankt. Sie mußte aus hrer 
über die außenpolitiſche Lage äußern. Man rechnet mit einer gierungsvertreter erklärte darauf, der deutſch engliſche Han⸗ Privatwohnungen ein Krankenhaus in Bonn gebvacht wer⸗ 
etwa einſtündigen Rede des Außenminiſters. delsvertrag bleibe unbegrenzte Zeit in Kraft, wenn er nicht den. Es handelt ſich um eine ſchwere Infektionserkrankung 
In politiſchen Kreiſen der franzöſiſchen Hauptſtadt rech⸗ won einer der beiden Parteien gekündigt werde. In dieſem a genaue Art noch nicht feitgeitellt werden konnte. Der 
net man nicht mehr damit, daß die Ausſprache über die Re⸗ Falle laufe er ein Jahr nach der Kündigung ab. Der Regie⸗ Zuſtand der Erkrankten wird als beſorgniserregend bezeich⸗ 
gierungserklärung und über die Mitteilung Briands heute rungsvertreter fügte hinzu, daß es nicht das Ziel der engli- net ' 
zu Ende geführt werden kann. Man nimmt vielmehr an, daß ſchen Regierung ſei, neue Zölle Nang r Lebens⸗ 5 n 
die Weiterberatung auf morgen vertagt werden wird und mitteln zu legen. Deshalb habe auch die englif egierung * 
daß Die entfeeidende Abstimmung vorausſechtlich ert im nicht die Abſicht, den deutſch engliſchen Handelsvertrag oder Slinf Familienmitglieder wegen 


Laufe des Freitags abend oder in der Freitagnacht erfolgt. andere Handelsverträge zu kündigen. Totſchlags verurteilt. 2 
Wie weiter aus der franzöſiſchen Hauptſtadt gemeldet wird, e 


Waldshut, 7. November. Das Schwurgericht verur en 

ennrini Briand ge im Kabi teilte nach zweitägiger Verhandlung den 25 Jahre alten 
ee 0 Arbeitsloſendemonſtration in Irland. Arbeiter Johannn Mutter wegen Totſchlag zu zehn Jah⸗ 
minifter hat ſich mit den Ausführungen Briands einverſtan⸗ London, 7. November. In der iriſchen Hauptſtadt Dublin ren Zuchthaus. Se ne beiden . die gran 
den erklärt. demonstrierten geſtern Arbeitsloſe anläßlich des Wiederzu⸗ Frieda Henzler und die W-jährige Emilie 200 8 zler 
ſammentrittes des iriſchen Parlaments. Etwa 1000 Arbeits- wurden zu ſechs bezw. vier Jahren Zuchthaus jeine Schwie⸗ 
a loſe verſuchten in das Parlamentsgebäude einzudringen, germutter die Witwe Henzler zu 1525 Be Zuchthaus 
Der 12. Jahrestag der ruſſiſchen 92 885 jedoch won der Polizei zerſtreut werden. und ſein Schwager Gotthelf Henzler, zur Zet der 

Revolution. sage 


Fer 16 Jahre alt war, zu zwei Jahren Gefängnes verur- 
Moskau, 7. November. In Moskau begann geſtern die 


* teilt. Mutter hatte am 11. März ds. J. feinen Schwiegerva⸗ 
5 Grubenunglück. ter den 57 Jahre alten Landwirt Adam Henzler einen 
Feier des 12. Jahrestages der ruſſiſchen Revolution. Bei 


London, 7. November. In dem britiſchen Gliedſtaat allgemein geachteten Mann im Schlafe durch vier Revolver⸗ 
einer Feſtſitzung im großen Theater führte der ruſſiſche Bun⸗ Südafrika ſtürzte in einem Bergwerk der Förderkorb ab. ſchüſſe getötet. Die Frau des Henzler und ſe ne drei mit⸗ 
despräſident Kalinin aus, daß die Ergebniffe des erſten Acht Bergleute wurden getötet und acht ſchwerverletzt. n Kinder hatten Mutter zu der Tat angeftiftet 
Jahres des Fünf, Jahresplanes befriedigend ſeien und die und ihm dabei geholfen. Henzler hatte ſeine Kinder und 
vorzeitige erfolgreiche Verwirklichung des geſamten Planes ’ 7 ſeine Frau außerordentlich ſtreng gehalten und ſich ſo den 
erpoffen ließen. Kalinin erwähnte weiter mit Genugtuung Liebestragödie im Hotel. Haß der etwas leichtſinnig veranlaßten we blichen Mitglieder 
den Beſchluß des britiſchen Parlamentes die Beziehungen mit Berlin, 7. November. Vor zwei Tagen ſtiegen im Ho, der Familie zugezogen. 
der Sowjetunion lh der Dieſer Beſchluß bedeu⸗ tel in der Invalidenſtraße ein Mann und eine Frau ab, die 

te einen neuen Erfolg der ruſſiſchen Politik. vüßungste- ſich für ein Ehepaar ausgaben. Sie wurden heute morgen in 

den hielten unter anderem Vertreter ausländifäer en Z mmer tot e Die Frau, die als eine Rellogg in England. 25 
ſationen, ferner Vertreter der verſchiedenen Bundesrepubli⸗ Frau Gertrud Ebert, geborene Schumann, aus Nowa London, 7. November. Der frühere ameritaniſche Außen ⸗ 
fen und der einzelnen Städte und Dörfer, die ſogenannte Wies feſtgeſtellt wurde, war durch einen Kopfſchuß getötet miniſter Kellogg trifft am 19. November in England ein. Am 
rote Staffeln nach Moskau entſandt hatten mit Induſtrie⸗ worden. Ihr Begleiter der Obergefreite Guſtav Gruber, 22. November wird ihm zu Ehren ein großes Feſteſſen in der 
und Landwirtſchaftserzeugniſſen als Geſchenk für den Indu- der in Potsdamm in Garnifon ſtand, hatte ſich einen Schuß engliſchen Hauptſtadt gegeben. 

ſtrialiſierungsfond. in den Mund beigebracht. Nach dem Befund ſcheint die . 
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ſitzen. Aber auch jetzt lehnte der Konſtantinopler General⸗ 


ſtaatsanwalt die Anklage ab, jo daß man den Prozeß mach 
Smyrna verlegte. Vergebens, auch dort waren Staatsan⸗ 


In vielem hat die Regierung der jungen Türkei mit 
mehr oder weniger Erfolg den Weg des Fortſchritts be⸗ 
ſchritten. Das muß anerkannt werden. Und das Ver⸗ 
dienſt dieſer Tatſache wird nicht dadurch geſchmälert, daß 
man Krit an manchen Regierungsmethoden übt und 


walt und Richter taub gegen die politiſchen Einflüſterungen. 
Und auf den Antrag des Staatsanwalts ſelbſt wurden ſämt⸗ 

. liche Angeklagten freigeſprochen. Nun ſind ſie in ihr Heim 

zurückgekehrt, aber wer entſchädigt fie für ihre Qualen, für 

meuer, willfähriger Unterſ uchungsrichter mit der Sache be⸗ den Ruin ihrer Exiſtenz? Das ſind nur einige Fälle, die die 
traut, der ſogar Verbindung der Angeklagten mit der engli⸗ Methoden der hieſigen Polizei beleuchten. Auch die hieſigen 


ſchen Spionage behauptete. Die Polizeiberichte leiſteten das Vertreter der ausländiſchen Preſſe können ſchon allerhand 


Menſchenmöglichſte an falſcher Berichterſtattung in der Oef⸗ von dieſen Methoden erzählen, was einer ſpäteren Daritel- 
fentlichbeit. Die ſchon Freigelaſſenen wurden wieder verhaf- lung wert wäre. 8 


üben muß. Man wird vom Standpunkt des Europäers] tet und mußten ſieben lange Monate in Unterſuchungshaft 


über die unleugbare Tatſache lächeln, daß ſich die Staats⸗ 
form der Türkei Republik nennt und doch Diktatur iſt. 
daß das Parlament nicht etwa aus unbeeinflußten 
Wahlen hervorgeht, ſondern vielmehr aus vom Diktator 
beſtimmten Anhängern ſeiner Perſon beſteht, denen eine 
Scheinwahl den nötigen Nimbus als Volksboten verleiht. 
Muſtapha Kemal iſt ſicher Republikaner, er war es 
ſchon als Schüler der Konſtantinopler Kriegsſchule, weil 
ſein überragender Geiſt ſich gegen die Günſtlingswirt⸗ 
ſchaft am Sultanshofe wehrte. Am eigenen Leibe hat er 
damals bei mehrfachen Verbannungen erfahren müſſen, 
wie man jenem Willen zum Siege in der Türkei verhilft. 
Aber die Klugheit des Mannes iſt viel zu groß, als daß 


— 


Adiufanf des Zaren — 
Men deutscher Kunst. 


Zur Umwandlung des Palais Scheremetew in ein Muſeum. Ein Gardeoffizier als Dirigent, — Wie der „Barfifal* 
nach Rußland kam. 


Das große Palais des Grafen Scheremetew, eines der Das Hauptintereſſe des Gvafen galt den Werken deut⸗ 


er nicht wüßte, daß das türkiſche Volk in ſeiner Mehrheit prunkvollſten Gebäude des ehemaligen St. Petersburg, wird, ſcher Herkunft, vor allem Beethoven und Wagner. Sein 


noch heute weder Verſtändnis noch Vorliebe für die vepu⸗ 


einer Meldung der Leningrader Preſſe zufolge, zum Teil in Traum war, einmal den „Parſifal“ in Rußland aufzuführen. 


blikaniſche Staatsform beſitzt. Noch iſt es das Volk, das ein Muſeum, zum Teil in den Sitz einer Sowjetbehörde um- Noch lange, ehe der „Parſifal“ freigegeben wurde, veran⸗ 
gewohnt iſt, jeden Krieg als Kampf für den Glauben zu gewandelt. An dieſes Palais knüpft ſich die Erinnerung an ſtaltete der Graf Scheremetew zum erſtenmal eine unge⸗ 


ſehen, das willenlos für ſeinen Herrſcher, der zugleich 
als Kalif für den Nachfolger des Propheten galt, in die 
Schlachten zog. So hat Kemal Paſcha ſeiner politiſchen 
Neigung entſprechend dem Staat, den er neu gründete, 
den republikaniſchen Mantel umgehängt. Und es iſt nach 
Lage der Dinge durchaus nicht paradox, daß er mit dikta⸗ 
toriſchen Mitteln das türkiſche Volk an republikaniſche 
Formen zu gewöhnen ſucht. 


Behängt mit dem Mantel des republikaniſchen 
Staatspräfidenten, unter dem er das Schwert des Dik⸗ 
tators verbirgt, ſucht er im Verein mit ſeinem treuen 
Helfer Ismet Paſcha da und dort der Türkei Segnungen 
des Fortſchritts zu gewinnen. Aber der Machtmittel des 
Sultans, denen er ſich als junger Offizier beugen mußte, 
tann auch er nicht in feinem Ringen um die Durchſetzung 
ſeiner Ideen entraten. Polizei und Gendarmerie heißen 
dieſe Machtmittel. Nennen wir ſie, wie ſie zu zur Sultans⸗ 
zeit waren, nach ruſſiſchem Muſter die Ochvana, ſo haben 
ſie unter dem’ Zeichen der Republik in ihren Methoden 
vel Aehnlichkeit mit denen der Tſcheka Sowjet⸗Ruß⸗ 
lands. Die heutige türkiſche Polizei hat in ihrem Syſtem, 
ſo freundlich und hilfsbereit auch der einzelne Poliziſt auf 
der Straße iſt, kaum etwas von den brutalen Methoden 
der Sultanszeit aufgegeben. Noch klagen die Zeitungen 
faſt alle Tage über Fälle, in denen Verhaftete ohne Rück⸗ 
ſicht darauf, ob ihnen eine Schuld machgewiejen iſt, in den 
Karakols, den Polizeiſtationen unerhört mißhandelt wor⸗ 
den ſind . Noch leſen wir, beſonders in politiſchen Pro⸗ 
zeſſen, daß die Angeklagten ihre Ausſagen wor der Polizei] 
und dem von ihr bedienten Unterſuchungsrichter mit der 
Begründung widerrufen, daß ſie zu dieſen Ausſugen durch 
unerhörte Martevn gepreßt worden jeien. So war es 
zur Sultanszeit, wo zum Beiſpiel der Gendarm ohne Peit⸗ 
ſche nicht denkbar war. Und die Methode hat ſich kaum ge⸗ 
ändert. Eine ganze Reihe von Fällen der letzten Zeit zeigen!: 
dieſe Methoden beſonders deutlich, Fälle, die den Eindruck 
erweckten, als ob es der Polizeie nicht darauf ankäme, über 
das Geſetz zu wachen, ſondern Opfer für ihre Tätigkeit zu 
finden. 


In Balitefjir verhaftet man einen Hodſcha und mehrere 
andere Perſonen und gibt nachher an die Pveſſe die Mel⸗ 
dung von einer gefährlichen Verſchwörung gegen den Staat, 
nach wenigen Tagen aber haben die Juriſten ſchon feſtge⸗ 
ſtellt, daß es ſich bei dem Hodſcha um einen Säufer handelt, 
die anderen Verhafteten aber alle gänzlich unſchuldig ſind. 
Sie werden freigelaſſen. In Bolu wird ein Mann verhaftet 
und wieder wird das Volk mit dem Beriht von einer ge⸗ 
fährlichen Verſchwörung beunruhigt, die Juriſten aber er⸗ 
kennen in dem Mann ſofort einen Irrſinnigen. In Adaba⸗ 
ſar und in der Fatih⸗Moſchee in Stambul werden Leute 
unter der Beſchuldigung verhaftet, Unterricht in der frühe⸗ 
ren türkſchen Schrift erteilt zu haben. Die türkiſche Staats⸗ 
hoheit, die republikaniſche Freiheit predigt, geſtattet alſo 
nicht einmal das Erlernen der alten Schrift, jo daß man in 
wenigen Jahrzehnten wohl im wiſſenſchaftlichen Ausland 
dieſe Schrift beherrſchen wird, nicht aber in der republikani⸗ 
ſchen Türkei. In Bruſſa werden eine Anzahl Männer und 
Frauen, die im Rufe ſtehen, Anhänger des alten Regimes 
zu ſein, vor das Tribunal gezerrt. Zweimal verurteilt das 
gleiche Gericht eine Reihe von ihnen zum Tode, die andern 
zu langen Gefängn'sſtrafen, aber zweimal hebt der Kaſſa⸗ 
tionsgerichtshof in Esti Schehir das Urteil auf, ſchließlich 
werden die zum Tode Verurteilten nur mit ein gen Jahren 
Gefängnis beſtvaft, viele andere ganz freigeſprochen. | 

1 


In Smyrna waren faſt vierzig Kommuniſten wegen 
Hochverrats angeklagt, und der von der Polizei mit Mar 
terial verſorgte Unterſuchungsrichter baute ſeinen Anklage⸗ 
antrag auf Paragraphen auf, bei deren Anwendung für 
fünfunddreißig der Angetlagten die Todesſtrafe ſicher gewe⸗ 
ſen wäre. Das Urteil der Richter aber lautete auf Gefäng⸗ 
nisſtrafen von ein bis vier Jahren, die Richter hatten ſich 
auch hier gegen die politiſchen Inſinuationen der Polizei 
und des Unterſuchungsrichters gewehrt Die Kommun'ſten 
wurden lediglich wegen ihrer Angehövigkeit zu einer in der 
Türtei verbotenen Organiſation verurteilt. Das Tollſte aber 
an politiſchen Beeinfluſſungsverſuchen gegenüber den ordent⸗ 
lichen Gerichten ergab der Prozeß gegen Kadrie Hanum und 
ihre Freunde wegen angeblichen Attentatsverſuchs auf den 
Staatspräſidenten Muſtapha Kemal Paſcha. Der Konſtanti⸗ 


eine der bedeutendſten Perſönlichkeften des St. Petersbur⸗ kürzte Konzertaufführung des ganzen Bühnenweihfeſtſpieles 
ger Geſellſchaftslebens, den Grafen Scheremetew, der ſeinen unter eigener Leitung. Am 1. Januar des Scheckſalsjahres 
ganzen Einfluß für die Verbreitung deutſcher Kunſt in Ruß- 1914, gleich nach der Freigabe des „Parſifal“, wurde das 
land eingeſetzt hatte. Der Graf, deſſen ſpäteres Schickſal un-] Werk auf der Bühne der Petersburger Volksoper in ruſſi⸗ 
bekannt iſt — er iſt ſeit langen Jahren verſchollen und ſollſſcher Sprache aus der Taufe gehoben. Graf Scheremetew 
erſchoſſen worden ſein — ſtammte aus einer der veichſten hatte zu dieſem Zwecke die Volksoper gepachtet. Er beſtellte 
und älteſten Familien des ruſſiſchen Adels. Als junger auf eigene Koſten Koſtüme und Dekorationen und führte 
Offizier trat er in ein Garderegiment ein, führte aber nicht ſelbſt den Dirigentenſtab. Es war aber keine leichte Sache, 
das Leben der goldenen Jugend Petersburgs. Er trank nicht, die Parſifal⸗Aufführung in Rußland durchzuſetzen, denn die 
verabſcheute das Kartenſpiel und hatte nur eine Paſſion —geiſtliche Zenſur hatte ſtarke Bedenten gegen das Werk, das 
die Muſik. Unerſchöpfliche Mittel geſtatteten ihm, ein eigenes | der Metropolit ſogar als Blasphemie bezeichnete. Nur dem 
Orcheſter zu unterhalten. Er ſchickte einen begabten jungen Einfluß des Grafen, der die beſten Verbindungen bei Hofe 


Konſervatoriſten, Alexander Heſſin, nach Leipzig und ließ hatte, konnte es gelingen, den Heiligen Synod zur Nach⸗ 
ihn bei Nikiſch ausbilden. Heſſin bekam dann vom Grafen giebigkeit zu bewegen. Allerdings mußte an manchen Stellen 


den Auftrag, ihm fein eigenes Orcheſter auszubilden. Jeden] Wagners Text geändert werden, beſonders die Strophen des 


Sonntag veranſtaltete der Graf in den prunkvollen Sälen Chors während der Abendmahlsſzene „Nehmet hin meinen 
des Petersburger Adelsvereins populäre Volkskonzerte zu Leib“ mußten durch die nichtsſagenden Worte „Sehet auf 


äußerſt niedrigen Preijen. Als Dirigent tvat entweder Heſ⸗ das Wunder“ erſetzt werden. Die erſte Aufführung fand vor 
ſin oder der Graf ſelbſt auf, denn er hatte den Ehrgeiz, als einem glänzenden Publikum von Künſtlern, Schriftſtellern 
muſikaliſcher Leiter an der Spitze ſeines eigenen Orcheſtersf und Diplomaten ſtatt. Alles was ſich zum geiſtigen Peters- 
zu ſtehen. Das muſikaliſche Talent des Grafen war aber bei burg zählte, war anweſend. Der Graf hatte zu dieſem feier⸗ 
weitem nicht ſo groß wie ſeine ehrliche Muſikbegeiſterung, lichen Akt vom Zaren ſogar die Erlaubnis bekommen, aus⸗ 
was der Kritik öfters Anlaß zu böſen Witzen gab. Als Adju- nahmsweiſe im Frack ſich an das Pult ſetzen zu dürfen. Der 
tant des Kaiſers durfte der Graf eigentlich nicht öffentlich Dirigent war aber ſo aufgeregt, daß er alle Einſätze ver 


auftreten; jedoch erwirkte er ſich eine Ausnahmeerlaubnis paßte. Für die Sicherheit des muſikaliſchen Enſembles ſorg⸗ 


des Zaren auf dem Podium zu ſtehen. Der Zar knüpfte an ten allerdings mehrere Fachdivigenten, die wohlweißlich ins 
ſeine Erlaubnis eine ſonderbare Bedingung: der Name des Orcheſter hineingeſchmuggelt waren. Die Aufführung verlief 
Dirigenten in Offiziersunfform (in Rußland war es Offi⸗ ſehr ſtimmungsvoll, zumal der Gvaf, dem Beiſpiele Bay ⸗ 
zieren ſtveng verboten, Zivilkleidung zu tragen) durfte nicht reuths folgend, das Publikum durch Ankündigung im Pro- 
genannt werden. So ſtanden auf dem Programm an Stelle gramm gebeten hatte, ſich aller Beifallskundgebungen zu 
des Namens des Dirigenten drei Sternchen. enthalten. 


—— 
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Das Rätsel der weissen 
Neger gelöst? 


Nachkommen ſchiffbrüchiger engliſcher Ariſtokratinnen. 


Der däniſche Forſcher Pederſon, der ſoeben aus Süd⸗ bei einem Ueberfall von den ſchwarzen Häuptlingen geraubt 
weſtafrika zurückgekehrt iſt, glaubt, die Löſung des Rätſels worden, während man die Männer gleich erſchlagen habe. 
der weißen Neger, das europäiſche Gelehrten wiederholt be] Dieſe Tragödie hielt die zivilifierte Welt lange in Bann. 
ſchäftigt hat, gefunden zu haben. Er hat die Stämme, unter Die Verwandten der Getöteten und Geraubten taten alles, 
denen die „weißen Neger“ vertreten jind, unterſucht; er um die überlebenden Unglücklichen wieder aufzufinden. Im 
ſpricht dieſe als Nachkommen der Paſſagiere und der Be. Jahre 1790 wurde ſogar von der holländiſchen Regierung 
ſatzung eines europäiſchen Schiffes an, das vor etwa 150 eine größere Expedition zur Auffindung der 
Jahren an der afr'baniſchen Küfte zerſchellte. Im Jahre 1782 Frauen ausgerüſtet, aber die Nachforſchungen führten zu 
ſtach der engliſche Segler „Grosvenor“ von Indien nach keinem Ergebnis. Es vergingen Jahre, ohne daß man die 
England in See. Das Schiff führte Gold in Barren und Tragödie von „Hrosvenor⸗ vergeſſen hätte, als plötzlich, 
wertvolle indiſche Waren mit. Die Zahl der Paſſagiere betrug im Jahre 1795, ein Lichtſtrahl dieſes Dunkel zu durchdringen 
135, die alle der vornehmen engliſchen Geſellſchaft angehör⸗ ſchien. In dieſem Jahre lief zufällig ein amerikaniſches 
ten. Der indiſche Ozean wurde ohne Zwiſchenfälle durch⸗ Schiff, der „Herkules“, an derſelben Stelle auf die Felſen 
quert; an der Südſpitze von Afrika erhob ſich jedoch ein auf, wo auch „Grosvenor“ geſcheitert war. Der Kapitän 
furchtbarer Sturm. Das Schiff verſuchte in der Nähe der des Schiffes benutzte die Gelegenheit, um von den Einheimi ⸗ 
Küfte in einer Bucht Schutz zu finden, wurde aber wie eine ſchen einiges über das Schickſal der Schiffbrüchigen des 
Nußſchale an die Felſen geworfen. Bevor es unterging, ge⸗ „Grosvenor“ zu, erfahren. Er hörte, daß alle weißen Män- 
lang es den Paſſagieren, die Küſte zu gewinnen. Lebens- ner unbarmherzig niedergemacht, die Frauen aber „auf die 
mittel und Ladung gingen aber mit „Grosvenor“ zu Grun⸗ Matte“ der Schwarzen genommen worden ſeien. Es gelang 
de. Die hungrigen und halbnackten Schiffbrüchigen wurden einwandfrei feſtzuſtellen, daß der Häuptling eines Stammes 
von den benachbarten Negerſtämmen ſofort angegriffen. Die zwei weiße Frauen zu ſich genommen hatte. Die eine von 
ſchwarzen Krieger nahmen den Geretteten noch die letzte dieſen ſei bald darauf geſtorben, die andere habe mit dem 
Habe ab und ſchleppten einige Frauen fort. Drei Tage hüiel⸗ Häuptling mehrere Kinder gehabt, näheres war nicht zu er⸗ 
ten die Schiffbrüchigen den Negern ſtand, am vierten Tage fahren. Die Tragödie des „Grosvenor“ geriet dann in Ver⸗ 
gelang es ihnen, die Angriffe abzuſchlagen und die ent- geſſenheit. Der genannte däniſche Forſcher iſt jetzt den alten 
führten Frauen zu befreien. Dann beſchloſſen ſie, in zwei Spuren nachgegangen. Er hat die weißen Neger, die man 
Kolonnenn den Marſch nach Norden anzutreten, um die unter gewiſſen Eingeborenenſtämmen findet, geſehen und ge- 
Siedlungen der Weißen zu erreichen. Die eine Gruppe be- ſprochen. Sie ſollen alle glatte Haare und eine Hautfarbe 
ſtand aus zehn Frauen und einer Anzahl Männer, die haben, die fie nur wenig von den ſüdeuropäiſchen Völkern 
zweite nur aus Männern, die hofften, ohne Frauen ſchneller unterſcheidet. Pederſon hält fie für die Abkömmlinge jener 
die Behauſungen der Weißen erreichen zu können. Dieſe weißen Frauen und iſt der Anſicht, daß die miſchblütigen 
Gruppe mußte die unglaublichſten Entbehrungen durchma- Kinder wiederum unter ſich geheiratet und ſich in dieſer 
chen; ſie kam längſt der Küſte nur langſam vorwärts. Nach Weiſe ziemlich raſſerein gehalten hätten. Er hat eine Anzahl 
10 Tagen erreichte fie endlich eine holländiſche Siedlung beim Aufnahmen mitgebracht, die zeigen, daß die weißen Neger 
Kap der Guten Hoffnung. Die Holländer nahmen ſich der batſächlich einen ſchlanken Wuchs und europäiſches Ausſehen 
Schiffbrüchigen an und rüſteten eine Expedition zur Rettung haben. Dieſe Neger wiſſen jedoch nichts von ihren Vorfahren. 
der zweiten Kolonne aus. Dieſe Expedition entdeckte nur die eine grauſame Fügung des Schickſals ins dunkelſte 
noch Ueberreſte der zweiten Kolonne, einige Männer und Afrika verſchlug. Nur in ähren Augen ſteht noch der Aus⸗ 


nopler Generalſtaatsanwalt hatte ſchon im Dezember die ändiſche Diener. Die zehn Frauen waren ſpurlos ver- druck der Trauer, der Verzweiflung, mit der ihre Ahnfrauen 
Anklgeerhebung verweigert. Da wurde von Angora aus ein ſchwunden. Die Ueberlebenden berichteten, die Frauen ſeien ihr furchtbares Schickſal auf ſich nahmen 
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e eee 


Seite 4. „Reues Schlefiſches Tagblatt” Nr. 301. 


. PS | Ein Leichenfund in Schoppinitz. Die Polizeidirektion teilt 
mit: 
Mo ewod d t .S chleſien. „Die unter dem obigen Titel in der „Kattowitzer Zeitung“ 
Nr. 255 vom 4. November d. J. gebrachte Notiz, daß in 
2 27 s Schoppinitz die Leiche eines jungen Mädchen gefunden wor⸗ 
* x 
Seht die Wählerliſten ein. den ſei, entbehrt jeder Grundlage, da in lettzer Zeit in Schop⸗ 
3 zen; = 3 pinitz keine Leiche gefunden wurde. Die Gerüchte von den an- 
Die Wählerliſten für die Stadtverordnetenwahl 8 ska, Bkalna, Schloß Kattowitz, in der Volksſchule in der ul. geblichen Leichenfund hat in abſichtlicher Weiſe der 20 Jahre 
Kattowitz liegen bis zum 11. November in der Zeit von 10 Bartosza Glowackiego. 5 * ! alte Georg Kapuſta, wohnhaft in Schoppinitz, verbreitet. 
Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags täglich in machſtehen⸗ F Wahlbezirk, umfaſſend die ul. Mlynska, Den Einwohnern erzählte er, daß er bei der Brynica ein er⸗ 
den Lokalen aus: h = ; R E Wawelska, Stawowa, 3. Maja in der Volksſchule in der mordetes Mädchen mit aufgeſchlizten Bauch und durchge⸗ 
Für den 1. Wahlbezirk, umſaſſend die Poft-, Johannis, Teichſtraße Parterre Zimmer 7. = s ſchnittenem Hals gefunden habe und die Polizei won dieſem 
Bahnhof-, Quer-, Direktions⸗, Mielendiego- und Schloß⸗ Für den 19. Wahlbezirk, umfaſſend die ul. Platz Wol⸗ Vorfall Kenntnis habe. Beim Verhör hat Kapuſta die von 
ſtraße, Ring, Eiſenbahn⸗, Werkſtatt⸗, Piaſtowski⸗, Beuthener⸗ nosci, Sondowa, Gliwick lego, Sokolska, Szopena, im Kna⸗ ihm in Umlauf geſetzten Gerüchte beſtätigt und erklärt, daß 
ſtraße, Kontrollhaus bei der Bahn, Mariannenhof, Bahn- ben⸗Gymnaſium und Frauen⸗Liceum, 8. Maija, Turnhalle. er die Oeffentlichkeit auf ſich lenken wollte und „ dieſelbe irre⸗ 
gebäude (Kopernika), und Villa Edelmann im Rathaus, Für = 20. Wahlbezirk, en — lc zuführen ‚verfuchte“. 
Poſtſtvaße 2, Zimmer 10. > Altea, Dpnlein, Soblesbiean wi, See err uer in einer Oelraffinerie. In der Oelraffinerie „Naf⸗ 
Für den 2. Wahlbezirk, umfaſſend die ul. Marjacka, Skarga in der Volksſchule in der ul. Dombrowskiego. ö . in Kattowitz Su it 5 e 3 
Sw. Stanislawa, Platz Miarki, Starowiejsta, Ks. Domro⸗ Für den 21. Wahlbezirk umfaſſend die ul. Katowicka gaſe won hoher Temperatur, die mit der kalten Luft in Be- 
ta im Katholiſchen Vereinshaus, Marjacka 4. Halda, im Reſtaurant Rzychon, Kattowitz⸗Halda. Ar 9 7 2 . 
g 5 ie ul. Midiewi R rührung kamen, ein Brand ausgebrochen. Dem Brande fiel 
Für den BE Bohlen, Infor ‚die ne. ar 3 2 ein Teil von deſtillierten Gaſen zum Opfer. Der Schaden 
Mon uszki, Teatralna, Szkolna, Bankowa, Pilſudskiego von) Stadtteil 2. (Bogutſchütz⸗Zawodzie). beträgt etwa 4000 gloty. 
Se 27, in der polniſchen höheren Frauenſchule, ul.. Für den 22. Wahlbezirk, umfaſſend die ul. Krakowska] Von der Geliebten ſchwer verletzt. Am Mittwoch, um 2 
Er . . link. it ‚1 bis 53, Mikollaja Reja, Dluga, Dtzew⸗J Uhr früh, hat die Rettungsſtation einen gewiſſen Theodor 
Für den ee ap Dane 8 be Be Seh 5 5 8 25 bi ey R ti 5 Kattowitz ge das ſtädtiſche N 
Vodng, nen, e ee Nad Potokiem, Rawy im Reſtaurant Piotr Cygan, früher] übergeführt, welcher in ſeiner Wohnung mit einer ſchweren 
F im Meſtoan St. ulawik, ul. Krebs, Krakowska 23. Kopfverletzung aufgefunden wurde. Dubianſki gab an, daß er 
7 0 — 8 4 4 2 * * 5 y — 
Für den 5. Wahlbezirk, umfaſſend die ul. Pilſudskiego 0 f ce ne harten Gegenſtand auf den 


fenen Höheren een, Piaskowa, Staszica, im alten Schützenhauſe, ul. Kvakowska Kircheneinbruch. In der Nacht wom Dienstag zum Mitt⸗ 
5 woch ſind unbekannte Einbrecher in die Parochialkirche in 


ul. Szkolna. Pi | 45 
re eee e KLRRIEHEIG Mala Dombrowka eingedrungen. Die Einbrecher haben eine 
Scheibe der Seitentür herausgenommen und ſind auf dieſem 


F N en eden, . , Wypianskiego, Lenartowicza, Burowicka, Szeroka, Kra⸗ 

Für 5 - Wahlbezirk umfaſſend die ul. Krotka, Pod⸗ kowska linke Seite von Nr. 93. bis 131 im Reſtaurant Sa-] Wege in die Kirche gelangt. Darauf werſuchten ſie mit einem 
gorna, Zacisz 1 Lompy, Szafrank a, Wojewodzta, an der Stemmeiſen das Tabernatel zu erbrechen, in welchem ſich ein 
Volksſchule in der ul. Jagiellonsta. 10. N ö \ goldener Kelch und eine ſilberne Büchſe befanden. Da die 

Für den 8, Wahlbezirk, umfaſſend die ul. Gientie wicza diego, Braci Stawowych, Laczna, Kunegunde, Krakowska Einbrecher das Tabernakel nicht öffnen konnten, entfernten 
Wombrowskiego, Juliusza Ligonia Krol. Jadwiga im linke Seite von Nr. 133 bis 135, und rechte Seite von Nr. ſ ſie ſich, ohne eine Spur zu hinterlaſſen. 

5 0 a 82 Abholung der Bons für Winterkartoffeln. Der Magi- 
ſtrat der Stadt Kattowitz gibt bekannt, daß die Bons für 


Chr eſtlichen Vereinshaus, Jagiellonska 17. ul. Marcink . 
3 f : Ss 0 owskiego 13. 
VVV Winterkartoffeln an die arme Bevölkerung von den Be⸗ 
zugsberechtigten bis Sonnabend, den 9. November, von der 


Powſtancow, Rybnika und Kondiego, im Knaben-Gymna- Für den 26. Wahlbezirk, umfaſſend die ul. = 
Für den 10. Wahlbezirk umfaſſend . Kochanow⸗ viana, Paderewsklego, Rownolegla, Karbowa und Ir Verwaltung im Rathaus in Zalenze abgeholt fein 
i 


Für den 23. Wahlbezirk, umfaſſend die ul. Krakowsla 
linke Seite von Nr. 55 bis 91, Walerjana, Gabriela Holubka, 


g Für den 24. Wahlbezirk, umfaſſend die ul. Joſef Halle⸗ 


lomon Fiszer, ul. Krakowska 130. 
Für den 25. Wahlbezirk, umfaſſend die ul. Mareintow- 


126 bis 162, Porzellanfabrik, in der Kantine von Ferrum 


m, ul, Sagiellonsta rechte Seite von Nr. 2 bis 42, Karola, Czarnieckiego, Flo: 
a : : u" or Chrifmacht, Leszniezowka, Schlafhaus Kunigunde, Beam: müſſen. An ſpäteren Tagen werden Bons nicht mehr aus- 
4 5 ee eee a ae en gs tenhaus bei der Gasanſtalt Ferrum, Agnieszki Amandy, gegeben. \ 
"Fir den 11. Wahlbezirk, umfaffend die ul. Kosciuszki Verwaltungshaus Ferrum, früheres Kutſcherhaus, chemiſche 
von 1 bis 29, Batorego Arzywa Reymonta, im Keſdaurant fe 3 N 50 2 im Reſtaurant Alen 
f e e W . osz, früher Hecht, ul. Krakowska 2. 
„Wzgorze Wanjura“, ul. e g a Für den 27. Wahlbezirk, umfaſſend die ul. Kralowska 
Für den 12. Wahlbezirk, umfaſſend die ul. Platz Miark', rechte Seite von Nr. 44 bis 108, Poſia, Niedurnego, Mire⸗ 
Kopernika, Styczynskiego, Konopnickiej und Andrzeja, * Krola Lotietka, Zolltiewskiego im Reſtaurant Jan 


FFT RE RT ET RR ER 
An die 5 

Mitglieder der Geſellſchaft der Freunde der Stadt Bielsto! 

Nachdem das ohne Kontrolle ſtehende Vorgehen des Ge- 
kretärs der Geſellſchaft der Freunde der Stadt Bielitz, Herrn 
Karol Pietrzykowſki, zu verſchiedenen, für die Geſell⸗ 
ſchaft ungünſtigen Gerüchten Anlaß gegeben hat, hat ſich der 
Unterfertigte als Mitglied der Geſellſchaft der Freunde der 
Stadt Bielsko bemüßigt gefühlt, vom Präſes der Geſellſchaft, 
Magiſtratsdirektor Herrn Dr. Minaſowicz, die Einbe⸗ 
rufung einer Generalverſammlung der Geſellſchaft zu ver⸗ 
langen. 

Da Herr Direktor Dr. Minaſowicz ſich weigert, eine Ge⸗ 
neralverſammlung einzuberufen, und ſeit Beſtehen der Ge⸗ 
ſellſchaft keine Sitzung des Ausſchuſſes einberufen hat, erſucht 


Für den 31. Wahlbezirk, umfaſſend die ul. Ryszarda, i Admi⸗ 
Wolnoseci, Karolona, Swientojonka, Ferdynanda von Nr. e eee 


1 mit Schlafhaus und Beamtenhaus, Bergwerkshof im . ade der Tageszeitung „Neues Gchleſiſches Tagblatt“, 
ſtauvant Marie Pezybylowej, ul. Markiefka 43. Bielsko, Pilſudskiego 13, erliegende Liſte mit dem Antrage 
auf Einberufung einer Generalverſammlung der Geſellſchaft 
unterfertigen zu wollen. 


Redakteur Dr. Heinrich Dattner, 


Reſtaurant „Do Andrzeja“ ul. Andrzeja 8. Poſia früher Schweda, ul. Krakowska 70. 

Für den 13. Wahlbezirk, umfaſſend die ul. Kosciuszli Für den 28. Wahlbezirk, umfaſſend die ul. Markiefka 
von Nr. 22 bis Ende, Reſtauration, im Park Kosiuszkei, jo: | linke Seite von Nr. 7 bis 69, Szygarska, Grabonia, Kora- 
wie ul. Koscielna, Rymera, Polna, Jordana, General Za- |szewstiego, Zogaly, Kowalska, Piotra, Klasztorna, Miero- 
jonczka, im „Grand⸗Reſtaurant“ Koseiuszki 38. szewskiego im Reſtaurant Janina Michalitowo ul. Mar⸗ 

Für den 14. Wahlbezirk, umfaſſend die ul. Wanda, kiefka 62. 

Drzymala, Zielona, Kilinskiego, Stalmacha, im Reſtaurant Für den 29. Wahlbezirk, umfaſſend die ul. Katowicka, 
„Strzecha Gornicza“, ul. Andrzeja 21. Francia, Kſ. Bonczyka, Kraszewskiego, Görna, Welnowska, 

Für den 15. Wahlbezirk, umfaſſend die ul. Mikolowska, Sefana, Schacht Hugoſchacht, im Reſtaurant Mue Jan, frü⸗ 
einſchließlich der acht Häuſer der Kattowitzer Aktiengeſell⸗[her Machalica, ul. Katowicka 5. 
ſchaft, Kordeckiego, Kamſena, Ratejki, im Reſtaurant Fran⸗ Für den 30. Wahlbezirk, umfaſſend die ul. Markiefka 
ciszek Jonczyk, ul. Mikolowska 5. rechte Seite von Nr. 2 bis 72, Ludwika, Leopolda, Krakuza, 

Für den 16. Wahlbezirk, umfaſſend die ul. Kozielska, Droga Weglana, Normy, Franciszka, Nowa, im Reſtaurant 
Fabryezna, Platz Dr. Roſtka, Raciborsta, einſchließlich des Michal Kozy, ul. Martiefta 40. 
neu ausgebauten Wohnhäuſerblocks Nr. 31, 33 und 35, im 
Reſtaurant Popiolek, ul. Mikolowska. 

Für den 17. Wahlbezirk, umfaſſend die ul. Strzelecka, 
ſw. Barbara, Bartosza, Kowackiego, Poniatowskiego, Biel- 


Der Demonftrationsftreik in Oberſchle⸗] Es wurden dann die Mitglieder zum Mieteinigungs- 


ſien, im Dombrower und Arakauer amt gewählt und nach dem Provertonalſpſtem verteilt. Mitglied des Vereines der Geſellſchaft der Freunde der Stadt 

5 Rohlenrevier ö Der Beitritt der Stadt zum Patrionat des Schutzver⸗ Bielsto 

> ‚Wie wir bereits berichtet haben, ift in Oberſchleſien e Gefallene wurde beſchloſſen und gleichzeing dem i 

Zuſammenhange mit dem Schiedsſpruche der Schiedsgerichts⸗ bewilligt, einmalige Subvention in Höhe von 500 Zloty . ͤ ͤ RE 

ff. ee ee Zum Bau eines Pavillons für Heilung von Geſchlechts] Surch einen Söbelhieb verletzt. Während der Vorfüh⸗ 

maßen dar: * 1 9 |tranten wurde ein Aufbau beſchloſſen, welcher einen Koften- rung zum Polizeikommiſſariat hat der in betrunkenem Zu⸗ 
Im oberſcheeſiſcen Beden streiten 70 Prozent der Berg. fon ano 195.000 gletb verurjachen wird. In diefen Pavil- fande befindliche Sylweſter Konieez ne fih mit einem 

axbeiler, 7585 Prozent der Eiſenhüttenarbeter 8 ji Ka können zu gleicher Zeit 150 Kranke untergebracht wer- Meſſer auf den Poliziften geſtürzt. In der Notwehr zog der 

Prozent der Metallhüttenatbeiter. 75 rege an folt balbigft begonnen werden. Der der Poliziſt den Säbel und verwundete den Angreifer am lin. 

lit voller Belegschaft arbeiten in Oberſcheſten die ftant- |Ayagftraies - bedarf noch der Buftimmung des ken Unterarm. 

liche Azotfabrik in Chorzow, die ſtaatliche Silber⸗ und e Ein Fahrrad gefunden. Am 17. Oktober d. J. wurde 


itte ne Si ! Im Falle, daß das hygieniſche⸗bakteriologiſche Inſtitut im Walde zwi dem Dominium Nowa Ruda und de 
a. 5 zn er 5 nt Wolfgang und Falba, aus irgendeiner Veranlaffung nicht auf Ligotaer Terrain A bene e en sshhahipen ena pa, Werte 
ter Clertrötats dens notke (uch dne Eborzower und Lazie zu ftehen kommen foll, wurde beſchloſſen, der Wojewodſchaft „Opel“ Nr. A. 64899 gefunden. Dasfelbe iſt am Pol zeipo⸗ 
r Elektrizitätswerk), die Zinkhütten Gieſche's Erben und 2 Page 9 5 Zeip 


de 8 entweder das Terrain an der ulica Katowicka (früherer ſten in Pawl iert und ach Beweiserbri 
die Hütte Cruizot. Hohenlohenhütterſtraße) Ren ſten in Pawlow deponiert und kann nach Beweiserbringung 
5 g { = henlohen rſtraße) ode rrain a Ende der des 5 j 0 
„Der Streit umfaßte unter anderem: Die „Bgoda-“, Ratiborſtraße zu offerieren. des Eigentumsrechtes daſelbſt abgeholt werden 


„Friedens“, „Bismarck“, „Königs“, „Laurahütte“, die Die Beleuchtung der ulica Dembs bie 75 [ Ein Betrüger. Der Eigentümer der Firma „Techno— 
/ Arzeftw in Giemianowiß Hat in Icher dei 
in allen Abteilungen und die Zinkhütte in Welnowice. Koſten ausgebaut werden und micht durch E. E. W. Betrügereien in großem Stil verübt, denen mehrere Firmen 


Wie aus informierter Quelle mitgeteilt wird hat der De⸗ itz Br ; und Fabriken zum Opfer gefallen ſind. Mit der Dvahtfa⸗ 
monſtrationsſtreik im Dombrower und Krakauer Reviere nur ee se da ER ER eee Schaul in Rzeszow ſtand Krzeſiow ſeit a Zeit 
einen geringen Teil der Arbeiter umfaßt. Im Krakauer Re⸗ ö in vertraulichem Handelsverhältnis. Am 17. ptember d. 
vier arbeiten ca. 90, im Dombrower 5 80 Prozent. J. ſprach er bei der genannten Firma vor und erklärte, daß 

Schwere ſtataſtrophe auf der Richt er an die Firma 3 Waggons gewalzten Drahtes abgeſandt 
Bielitz. hofengrube. habe und legte zur Beſtätigung deſſen drei Duplikatfracht⸗ 


f { Am Donnerstag, um 9 Uhr abends, ereignete ſich briefe Er erf l ihm den Betr 
Der h 8, i „ 9 ich auff briefe vor. Er erſuchte darauf, ihm ag von 40.000 
e ns dee e der Richthofengrube in Nikiſchſchacht eine ſchwere Grubenta- | Zloty auszuzahlen. den er auch erhielt. Als die Ware nach 
ralverſammlung am Mittwoch, den 13. November, um 6 taſtrophe, welcher ſechs Bergleute zum Opfer fielen. In ei⸗ einigen Tagen nicht ankam und die Duplikatfrachtbriefe nach⸗ 
Uhr abends, in dem Phpfitianle der Unftalt (1. Stoch ab. hehe die are ace erd, Ein Pied Sibbe des, rel Berg- boteelft wurden, ftellte man feit, daß do Frachtbriefe gefälscht 

5 = 8 : 8 Iſchu die daſe eleden jachs 2 des. Drei Vorg⸗ N dich i ji 

holten. Die geſchätzten Mitglieder des Vereines werden um Sr war auf der Stelle fo). Die Namen der Toten ſind 8 Firmen ee Weiſe e mehrere andere 
beſtimmtes Erſcheinen freundlichſt erſucht. Der Vorſtand. Has nit, Slolecki und Koz:t. we Bergleute Na. ow it e von . 00 Zloty betrogen Krze⸗ 
5 Drapacz and S et erlitten ſchwere Verlet- Al g. Mitteilungen, die zur Feſtſtellung des 
Adttowitz. N 3 = En . 15 ei Ar tet 9 rlet . des 5 dienen könnten, ſind an das 

5 Magiſtratsbeſchlüſſe. Die Rettungsitation, die an Ort und Stelle eintraf, hat Das A — * Be x 
In der letzten ſtratsſitzung vom 5. November wur-] die Opfer zu Tage gebracht. Auch eine Kommiſſion der Berg- ten Urſache äiſt der Führe — en. Aus einer unbekann⸗ 
de zunächſt der Eingang einer Entſchleßung des Haus- und behörde iſt eingetroffen, welche die Urjahe der Kataſtrophe den Graben neben 9 S Sl. 9 55 
Grundbeſitzervereins mitgeteilt. feſtſtellen wird. N eingefahren. Nach dem Unfall hat der Chauffekt das ſchwer 


u 


Nr. 301. 
beſchädigte Auto im Stich gelaſſen und entfernte ſich in un⸗ 
bekannter Richtung. | 

Eine Kattowitzerin vermißt. Am 14. Oktober d. J. iſt 
die Bürogehilfin Luzie Mroſek, 30 Jahre alt, zu e nem 
1%-tägigen Aufenthalt nach Kryn ca gefahren. Sie iſt nach 10- 
tägigen Aufenthalt am 24. Oktober in der Richtung Katto⸗ 
wit abgefahren und ift bis zur Zeit nicht zurückgekehrt, 
Perſonsbeſchreibung: Größe 160 Centimeter, hagere Statur, 
Haare hellblond, Augen grau, Geſicht länglich blaß, im 
Oberkiefer ein goldener Zahn, auf der rechten Wange eine 
Narbe nach einem entfernten Muttermal. Gekleidet war die 
Vermißte mit einem grauen Mantel, einem dunkelblauen 
Kleid und roten Swaeter, gelbe Schuhe und helle Strümpfe. 
Auf dem kleinen Finger der Unken Hand Hatte ſie einen 
goldenen Ring mit einem länglichen Stein, Mitteilungen, 
die zur Feſtſtellung des Aufenthaltsortes der Vermißten die⸗ 
nen könnten, find an des nächſte Pol zeikommando zu rich⸗ 
ten. 


* 

leßz. 
NN Tödlicher Eiſenbahnunfall. Auf dem Rangiergleis am 
Bahnhof in Nikolai geriet der 30 Jahre alte Eiſenbahnar⸗ 
beiter Alos Labus zwiſchen die Puffer zweier Waggons. 
Dabei wurde ihm der Bruſtkorb eingedrückt, wodurch der Tod 
auf der Stelle eintrat. N 

Vom Laſtenauto überfahren. Auf der Chauſſee in Ko⸗ 
bier hat der Führer des Laſtenautos Gl. 10543 den 59 Jahre 
alten Straßenmeiſter Albert Bielski überfahren. Mit einge 
erheblichen Kopfverletzung wurde Vielski in das Kranken⸗ 
haus in Pleß eingeliefert. Die Unterſuchung ergab, daß der 
Verletzte an dem Unfall ſelbſt ſchuld iſt. 


nybnik. „ 
i Raubüberfall. 


Auf der Chauſſee Ornontowice — Gieraltowitz hat eine 
unbekannte Perſon den Fleiſcherlehrling Viktor Pol ap 
angehalten und forderte von ihm die Herausgabe des Gel⸗ 
des. Darauf verſuchte er bei dem Lehrling eine Leibesreviſion 
durchzuführen, welcher ſich der Ueberfallene widerſetzte. Dar⸗ 
auf hat ihm der Täter 8 Meſſerſtiche in die linke Hand beige⸗ 
wacht. Dem Lehrling gelang es zu flüchten. Die Polizei hat 
eine Nachforſchung eingeleitet um die Perſon des Täters feſt⸗ 
zuſtellen. 


Schwientochlowitz. 


Einbruchsdiebſtahl. In die Volksſchule auf der ul. 
Dluga in Schwientochlowitz find unbekannte Diebe einge- 
brochen und haben zum Schaden der daſelbſt wohnenden 
Lehrer mehrere Anzüge, Wäſche und Schuhe geſtohlen. Von 
den Dieben fehlt jede Spur. 

Autounfälle. 
witz hat der Direktor der A. E. G. mit dem Auto die 5 
Jahre alte El ſabeth Piechaczek überfahren. Sie erlitt meh⸗ 
rere Verletzungen und wurde von demſelben Auto in das 
Krankenhaus in Schwientochlowitz eingeliefert. Die Schuld⸗ 
frage iſt noch nicht feſtgeſtellt. — Der Führer des Perſonen⸗ 
autos Sl. 9043 Stanislaus Klub iſt in das einſpännige Fuhr⸗ 
werk des Albin Kaminski hineingefahren. Dabei wurde 
das Pferde erheblich verletzt und der Wagen bedeutend be⸗ 
ſchädigt. Den Unfall hat der Chauffeur verſchuldet, da er 
ſich in betrunkenem Zuſtande befunden hat. 

Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Auf der ul. Hut⸗ 
nicza in Bismarckhütte ſtürzten ſich aus bisher unbekannter 


Sport. 


Auf der ul. Wolnosci in Schwientochlo⸗ 
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Die größte Exploſionskataſtrophe. 


400 Todesopfer des Dulkanausbruches in Guatemala. 


Guatemala, 7. November. Nach amtlicher Schätzung 
haben bei dem Ausbruch des Vulkans Santa Maria mehr 
als 400 Menſchen ihr Leben verloren. Dies iſt die größte 


Eruptionskataſtrophe auf dem amerikaniſchen Kontinent ſeit 
dem Ausbruch des Mont Pele auf Mart mique. 


389080,89000 0890%® r ⁵ u m 0 070008 


Dabei wurde das Auto erheblich beſchädigt. Die Pferde erlit⸗ 
ten leichtere Verletzungen. Perſonen find nicht zu Schaden 
gekommen. Die Schuld an dem Unfall trägt der Chauffeur, da 
er auf der linken Straßenſeite gefahren iſt. 


Teſchen. 

Raubüberfall. In der Wohnung des Oldrzych Matu⸗ 
la in Wielkich Gorkach 47 find zwei Männer erſchienen, die 
von dem Denſtmädchen die Herausgabe des Fahrrades ihres 
Brotherrn forderten. Als ſich das Dienſtmädchen widerſetzte, 
wurde es von den Banditen auf den Boden geworfen, wobei 
ihr der Schlüſſel zum Nebenzimmer abgenommen wurde. 
Aus dem Schreibtiſch haben die Banditen 600 Zloty entwen⸗ 
det. Das Fahrrad haben die Banditen gle chfalls mitgenom⸗ 
men, worauf ſie ſich entfernten. Die Polizei iſt es gelungen 
die Banditen in der Perſon eines gewiſſen Franz P obozil 
und Franz Zajonc zu verhaften. Se wurden den Ge⸗ 
richtsbehörden in Skotſchau überſtellt. 
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„Cracoviad“ in Bielig-Biala. 

Am kommenden Sonntag gaſtiert die allbekannte „Cra⸗ 
copig“ aus Krakau beim BBSV. Wie bekannt find die Gaſt⸗ 
ſpiele der Cracovia ſeit jeher eine ſportliche Attraktion ge⸗ 
weſen, da ſie einer der älteſten polniſchen Vereine iſt, der 
mit unſeren heimiſchen Sportvereinen, beſonders dem B. B. 
S. V. in langjährigen ſportlichen Beziehungen ſteht. Von 
allen Krakauer Vereinen ift die Cracovia bei uns diejenige 
Mannſchaft, die ſich der größten Sympathien beim Publikum 
erfreut. Der Grund iſt wohl darin zu ſuchen, daß ſie noch im⸗ 
mer ausgezeichneten Sport geboten hat und jederzeit ein fai⸗ 
res, abwechslungsreiches Spiel bietet. Gegenwärtig ſteht Cra⸗ 
covia in der polniſchen Liga an vierter Stelle und iſt beſon⸗ 
ders in letzter Zeit in ausgezeichneter Form, was ihre hohen 


Siege über Czarni Lemberg und die Lodzer Vereine beweiſen. 


Unſer heimiſcher Meiſter wird keine leichte Aufgabe haben, 
gegen Cracovia in Ehren zu beſtehen, bekanntlich wächſt aber 
das Können unſeres BBSV. mit der Klaſſe des Gegners, 
weshalb man mit einem ſportlich hochſtehendem Spiel rech⸗ 
nen kann. Das Spiel beginnt um 2 Uhr 15 Minuten auf dem 
BBSV.⸗Platz, der wahrſcheinlich wieder einmal einen Maſſen⸗ 
beſuch aufzuweiſen haben wird. 

verſöhnungskonferenzzwiſchen Ungarn 

und der Tſchecho !owakei. 

| Anläßlich des erſten Finale im Mitropacup zwiſchen 
Slavia und Ujpeſt fand in Budapeſt eine Konferenz zwi⸗ 
ſchen dem ungar ſchen und tſchechoſlowakiſchen Verband ſtatt, 
welche die beſtehenden Differenzen aus dem Wege räumen 
ſollten. Auf die Vorſtellung der Ungarn, daß eine Gruppe 
der Zuſchauer beim letzten Länderſpiel Ungarn —Tſchecho⸗ 
ſlowakei in Prag in das Spielfeld eingedrungen war, er⸗ 
klärte der Vertreter der Cs. A. F., daß die ungarſſche Mann⸗ 


) 
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Urſache die Brüder Wochnitk au feinen Polizeifunktionär ſchaft abgetreten ſei und dadurch be derſeits ein Fehler ge- 
in der Abſicht, ihn zu entwaffnen. Der Pol ziſt zog in der ſchah. Die Ausſprache forderte die friedliche Stimmung und 
Notwehr den Säbel und verletzte durch einen Hieb einen da eine völlige Ein gung noch nicht erzielt werden konnte, 


der Angreifer an der linken Schädelſeite. In dieſer Ange⸗ 
legenheit wurde eine Unterſuchung eingele tet. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Fuhrwerk. Auf der 
ul. Krol.⸗Huckiej, zwiſchen Lipine und Piasniki erfolgte ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Perſonenauto Sl. 7064 und ei⸗ 
nem Fuhrwerk der ſchleſiſchen Aktiengeſellſchaft in Lipine. 
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Frau Agnes 
und ihre Kinder. 
eee 


Der Roman einer Mutten 


Ven Fritz Hermann Gläsern 
66. Fortſetzung. 
Als wüßte er nun nichts von Leid und Leiden, ſchüttelt 
er ſeinen Kopf und weiß zu ſagen: 
„Nun iſt ſchon alles gut! Iſt alles wieder gut, Hanna! 
Ich kann hören und kann mit euch ſprechen. Hören und 
ſprechen! Weißt du, was das ſchon bedeutet, Hanna? Daß 
ich nicht mehr begraben bin! Daß ich wieder lebe, mit euch 
unter euch! Daß ich die Mutter höre, die Schweſtern! Und 
deine liebe, lebe Stimme! Daß ich euch fragen und mit euch 
plaudern kann! Ach, Hanna, es iſt mit Worten gar nicht 
auszuſprechen, was das für mich bedeutet!“ 
„Und deine Augen werden auch noch gut!“ wilt ihn 
das Mädchen tröſten. 


wird am 17. November anläßlich des Rückſpieles Slavia — 
Ujpeſt in Prag der Streit aus der Welt geſchafft werden. 
Die Ländermannſchaften werden von nun ab zwei Spiele 
n austragen. Das nächſte Spiel findet am 1. Mai 
1930 in Prag ſtatt, das Rückſpiel am 26. Oktober 1930 in 
Budapeſt. 


Der Kvanke läßt dem Kinde Zeit; nur feine Hände 
gleiten immer wieder über ihre Flechten, ihre Schultern, 
die leiſe unter ihrem Schluchzen beben. Nun gilt es ſtark 
zu fein, fo feſt und ſtark, wie ihn viele, lange, dunkle Nächte 
werden ließen. Als er das Weinen nicht mehr fühlt, hebt 
er zu ſprechen an: 

„Du ſiehſt nun, kleine Hanna, daß mein Leid moch nicht 
ſo groß iſt, daß ich es nicht tragen könnte. Man muß nur 
einen Weg aus dieſem Dunkel, muß einen Sinn in dieſem 
Leben finden. und — beides habe ich gefunden ...“ Er 
reckt ſich auf, zu einer Tapferkeit, die er ſich in ſeiner Not. 
die tauſend Nöte birgt, in ſeines Schickſals Nacht, die tau⸗ 
ſend Nächte mißt, errungen hat. „Laß dir erzählem, wie 
ich dieſen Weg gefunden habe: Ich war begraben, ver⸗ 


ſchüttet bei lebendigem Leibe. Meine Nägel durchwühlten 
\ 


den Boden, zerriſſen an Steinen, griffen ins e' gene Fleiſch⸗ 
Ich ſchrie und ſchrie, kämpfte wie ein Tier um mein arm⸗ 
ſeliges Leben. Wollte ans Licht, unter Menſchen, zu den 


Die Wiener Meiſterſchaft. 


Die letzte Runde der Wiener Meiſterſchaftskämpfe nahm 
den erwarteten Verlauf, nur der Sieg der Hakoah über Her⸗ 
tha kam überraſchend. Die Reſultate lauteten: 

Rapid — Auſtria 4:2 (2: 1). 

Hakoah — Hertha 3:2 (1:1). 

Admira — F. A. C. 4:1 0:1). 

Klaſſiſizierung: In der Meiſterſchaft der 1. Klaſſe liegt 
Rapid mit 11 Punkten an der Spitze, Admira hat 9, WAE. 9, 
Vienna, Sportklub, Hertha 6, Auſtria, Wacker, Hakoah, Ni⸗ 
cholſon, FAC. je 5 Punkte. 

In der Meiſterſchaft der 2. Klaſſe ſpielte BAC. — Slo⸗ 
van 2:2, Simmering — Donau 2:2. 


Europarekord des deutſchen 
Schwimmers Rüpper. 


Ein Jubiläumsmeeting des S. V. Ruhrort 09 brachte als 
wichtigſtes Ereignis den neuen Europarekord von Kuppers 
über 100 Meter Rücken, der die Strecke in 1:09 zurücklegte. 
Die Ergebniſſe lauteten: ; 

100 m Bruſt: 1. Budig (Köln) 1215.2, 2. Sietas (Ham- 
burg) 4 m zurück. i Re: 
200 m Bruſt: 1. Gelber (Rotterdam) 3: 16.9, 2. Aerme⸗ 
ling (Ruhrort) 3: 27.5. Ken 

200 m Freiſtil: 1. Balg (Gelſenkirchen) 2:26.9, 2. Deh⸗ 
richs (Köln) 2: 28.9. a n 

100 m Rüden: 1. Küppers (Vieſen) 1:09 (deutſcher und 
Europarekord.) . 

400 m Freiſtil: 1. Handſchuhmacher (Dortmund) 5: 26.8. 

200 m Bruft: 1. Budig (Köln) 2: 53.6, Sietas außer 
Konkurrenz 252.6. a 5 
1.00 m Freiſtil: 1. Küppers 1 : 02.2, 2. Dehrichs 1: 02.3. 

100 m Damenrücken: 1. Safferat (Rheydt) 1: 28.5 deut⸗ 
ſcher Rekord, 2. Baumeiſter 1:30. 

100 m Damenbruſt: 1. Gelber (Rotterdam) 1: 29.8, 2. 

Aermeling 1: 39.6. 


Radio 

} Freitag, den 8. November. 
| Warihau. Welle 1411: 17.45 Orcheſterkonzert. 19.25 
Schallplattenmuſik. 20.15 Symphoniſches Konzert der War⸗ 
ſchauer Philharmonie. 

Krakau. Welle 313: 17.15 Uebertragung aus War⸗ 
ſchau. 19.00 Vorträge. 20.05 Uebertragung aus Warſchau. 

Breslau. Welle 253: 16.30 Franz Schubert. 18.15 
Das geiſtige Werden in Oberſchleſien. 19.05 Heitere Abend⸗ 
muſik. 20.30 Konzert. 5 

Berlin. Welle 418: 15.45 Frauenfragen und Frau⸗ 
enſorgen. 16.05 Aus der Welt der Technik. 16.30 Unterhal⸗ 
tungsmuſik. 18.30 Violinvorträge. 18.55 Das neue Buch. 
19.05 Volkslieder. 19.30 Grundzüge der Geopolitik. 20.00 
Nordiſche Tänze und Lieder. 20.30 Wiederholung der Ur⸗ 
aufführung: „S. O. S. — rao, vao — Foyn“. Danach bes 
24.30 Tanzmuſik. t 

Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagsmuſik. 16.00 
Schallplattenkonzert. 16.40 Geſangvorträge von Puica Zieg⸗ 
ler. 18.00 Die Kunſt der Gotik. 18.30 Stunde der Volksge⸗ 
ſundheit. 20.05 Liederſtunde. 21.00 Hiſtoriſche und moderne 
Fanfaren und Märſche. 
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rufen —, dann mußte ich dem Grabe ganz verfallen! Aber 
der Mutter Hände, dieſer ſtarken, guten Mutter Hände, 
kannten mein Rufen, konnten alle meine Not verſtehen! 
Konnten mir helfen und mich tröſten! Und wie halfen fiel 
Ich kam nad) Haufe, fühlte der Schweſtern, des Großvaters 
lieben Händedruck! War daheim, endlich daheim! In die 
Nacht, die mich umgab, dieſe endloſe, grauenvolle Nacht, 
fiel der erſte, kümmerliche Hoffnungsſtrahl. Durch die Gra⸗ 
besſtille, die geſpenſterhaft und grauſam eine Mauer um 
mich baute, drang das erſte, ſpärliche Verſtehen. Ich ſog den 
Duft der Blumen ein, fühlte der Sonne Wärme wieder, 
trank der Heimaterde ſtarke Kraft. Da wußte ich: ich war 
gevettet! Des Grabes Pforte war geiprengt! Nun lag es an 
mir, dem Duft der Blumen, dem Schein der Sonne, dem 
erſten Hoffnungsſtrahl nachgehen! Und wieder waren es jene 
Hände, jene ſtarken Mutterhände, die mich ſorgſam und un⸗ 
endlich liebevoll auf dieſem fremden Wege führten. Immer 
war die Mutter bei mir! Da verkrochen ſich die letzten Schat⸗ 


Kameraden zurück! Ob man mich hörte, mir half — ich ten, der Alp, die Ratten, die noch immer auf der Lauer la⸗ 


weiß es nicht! Auf meiner Bruſt kniete ein Alp, die Schwere 
klaftertiefen Bodens. In meinem Hirn, an meineen Augen 


gen, um aufs neue über mich herzufallen. Aber die Mutter 


war ſtärker als das elende Gezücht! Unermüdlich, unbeirrbar 


„Die nicht, die find und ble ben immer tot ... Aber fraßen ſich die Ratten feſt. Oder ob es die ſpitzen Pinzetten ging ſie den Weg, der mich aus der Nacht ins Helle bringen 


die Augen allein, was well das denn viel bedeuten, wo ich 
ſo lange blind und taub und ſtumm ſein mußte. ..“ 

„Armer, armer Junge dul“ 

„Jetzt bin ich aber wieder reich! Beihnahe fo reich wie 
früher. Sehe ich euch doch, ſelbſt ohne meine Augen! Dich 
und die Mutter, die Schweſtern, das Haus und den Gar- 
ten. Du biſt größer und reifer geworden, noch länger und 
ſeidener deine Locken: wenn du froh biſt, blitzen, deine 
Augen und dein Mund glüht, wenn du ſprichſt - nl 

Da drückte das Mädchen ihr Geſicht in feine Hände, daß 
fie nicht aufſchrejen muß in heißem Mitgefühl. Und plötz⸗ 
lich rinnen Tränen über ſeine Finger. Neue Not, 
Freude muß ſie ſich von der Seele weinen. 


neue in Zorn, ob denn dieſe Hände mich verſtehen, die Mu 
ihrem Kinde helfen könne. Oh, hätte ich hier vergeblich ge⸗ 


helfender Aerzte waren — ich weiß es nicht!“ 

„„Ich ſchrie und rang mit dem Schickſal, ganze Nächte, 
viele Tage lang. Schrie nach Licht und Luft, ſchrie, um den 
Klang der eigenen Stimme zu hören, die ich doch nicht 
hören konnte. Ob man mich hörte — ich weiß es nicht! Ob 
ich geborgen oder noch verſchüttet lag — ich weiß es nicht! 
Da legten ſich zwei Hände auf meine Augen, zwei liebe, 
gute, leichte Hände, die ich bis in meine Nacht hinein er- 


ſollte. Immer hielt ſie meine Hände, wußte mir durch dieſe 
mitzuteilen, was ſie bewegte und was ich auch wiſſen ſollte. 
An ihrer Hand ging ich durch das Haus und durch den 
Garten, ſtand an den Beeten und fühlte ſo die Pflanzen, 
die ſie in den Boden ſetzte. So wußte ich um ihre Arbeit 
und um ihre Sorgen. Am Abend ſaß ich mit ihr und den 
Schweſtern am Stamme der Linde. Mutter und Schweſtern 
sprachen von der Arbeit des Tages. Ich ſaß daneben, mit 


kannte. Und ich rief wieder, noch lauter und wilder als zu- geſchloſſenen Augen, in Träume verſunken.“ 


vor: Mutter! Mutter! Hilf mir! Nimm mich doch zu dir! 


„Und an mich haft du nie gedacht?“, wagte Hanna leiſe 


Nimm mich mit nach Haufe! Und wartete darauf, in Angft, ſeinzuflechten. 


ıtter 


Fortſetzung folgt. 
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Deutſchland keine neuen Zündholzfabriken gebaut werden, es 


» [Rs 2 5 jfei denn, daß der Erfah alter Fabriken für nötig befunden 
O Wlr d wird. Während der Dauer des Vertrages wird das Gejamt- 
9 recht zum Verkauf, Export und Import von Zündhölzern in 

Deutſchland einer beſonderen Monopolgeſellſchaft übertragen; 


x 4 2 Polen gerichtet je‘, daß fie vielmehr alle Staaten treffe, die die jetzt exiſtierende Deutſche Zündholzverkaufs⸗A.⸗H. wird km 
Die polniſch s ruſſiſchen mt der Sowjetunion bisher keinen Handelsvertrag getätigt e mit or ger 99 ihven 
handels beziehungen. baben. Im weiteren Verlauf des Geſpräches erräuterte Ko⸗ Namen ändern. Die Hälfte der Aktien dieſer Monopolgeſell⸗ 
pylow die gegenwärtige Wirtſchaftslage der Sowjetunion ſchaft wird direkt oder indirekt im Beſitz der ſchwediſchen 


Der Vizepräſes der Warſchauer Sor jethandelsvertre⸗ und erklärte, daß deſe im allgemeinen günſtig ſei. Die Ern⸗ Zündholzgeſellſchaft und der International Match Covpoca⸗ 
dung, Kopylow, hat in einem Preſſeinterrrew u. a. folgen- teergebniſſe ſeien über mittel. Man beabſichtige, in der tion ſein, während die andere Hälfte in deutſchen Händen, 
des erklärt: AIgnduſtrie weitgehende Inveſtierungen vorzunehmen. In hauptſächlich bei der Reichskreditaktiengeſellſchaft und den 

Die Handelsbeziehungen zb hen Polen und Sowjet der Schwerinduſtrie mache dies gew ſſe Schwierigkeiten. In deutſchen Fabrikanten ſich befinden wird. Die Herſtellungsan⸗ 
rußland ent on ln ſich günſtig Der polnische Export nach der übrigen Industrie dagegen würden die Inveſtierungen teile bleiben unverändert, jo daß die Schweden und die mit 
der U. d. 5. © R. betrug 19778 rund 5.6 Mil. Dollar, die vorgeſehenen Normen überſteigen. . | hnen allierten Intereſſen, wie bisher, 65 Prozent der gefam- 
1928-29 etwı .. Mil. Dollar, wo on auf Lodzer Textilwa- Zum Schluß erklärte Kopylow, daß die Entwicklung ten deutſchen Produktion kontrollieren, die reſtlichen 35 Proz 
ren allein zwei Millionen Dollar entfallen. Lodzer Tegt.l- des poln ſchen Exports nach U. d. S. S. R. im engen Zu“ den deutſchen Fabrikanten vorbehalten bleiben. 
ſtoffe entſprechen, wohl hin ich! h des Sortiments els auch ſammenhange mit dem Sowjetimport nach Polen ſtünde. Der Vertrag fieht eine Erhöhung der deutſchen Detall⸗ 
der Preiſe, den Erforderniſſen des Sowjetmarktes volkom Polen exportierte im erſten Halbjahr 1929 nach So. handelspreiſe für Zündhölzer um 20 Prozent vor: von den 
men. Das einzige S.nderns bildet nur die Höhe des Dis wjetrußland Waren im Werte von 27,8 Mill. Zl., davon | gegenwärtigen 25 Pf. auf 30 Pf. für das Paket von 10 
tontfatzes, der die Sowjetuluen zwingt, die Einkäufe auf für 21.7 Mill. Metallwaren, für 3,1 Will Textilerzeugniſſe Schachteln. Dank dieſer Maßregel hofft man, daß das deut⸗ 
dieſem Gebiet einzuſchränken. Ferner kauft die Sowjetunion und für 17 M IL. Maſchinen, während es aus Sowjetruß⸗ ſche Zündholzgeſchäft, das einige Jahre mit Verluſt gegangen 
gern polniſche Metallerzeugniſſe. land für 16,4 Mill einführte, davon u. a. Erze im Werte iſt, allmählich auf eine geſunde und gewinnbringende Grund. 

Auf die Frage, ob Hinderniſſe ji 2 we 195 von 93 Mill. und Lebensmittel im Werte von 2,1 Mill. Zl. lage gelangt. Der Vertrag wird außerdem dem ungezügelten 
wicklung der Handelsbez ehungen zwiſchen beiden Ländern ag f . „Dumping auf dem deutſchen Markte von ausländiſchen Zünd⸗ 
beſtünden, bejahte Kopylom dieſes und erklärte, daß ve Derdleutſch ſchweckiſcheszündhslsverteag ern zu Verluſtpreiſen Einhalt gebieten, was ſowohl der 
Sowjetunion z. B. gern eine größere Anzahl von Dampf Nach langwierigen und eingehenden Unterhandlungen iſt deutſchen Zündholzinduſtrie wie auch den Finanzen des 
keſſeln, ferner größere Mengen von Superphosphat, ſowie endlich zwiſchen der deutſchen Regierung, der ſchwediſchen Deutſchen Reichs zum Vorteil geveihen wird. 
verſchiedene Maſchinen in Polen kaufen würde, bisher aber Zündholzgeſellſchaft und der holländiſchen Filiale von Kreu⸗ Was den Gewinn der Zündholzfabrikation anbetrifft, ſo 
trotz ihrer Bemühungen entſprechende Offerten nicht habe ger und Toll „N. V. Financieele Maatchappij Kreuger und beſtimmt der neue Vertrag eine ſeſte Dividende von 8 Proz. 
erhalten können. Huderlich ſeien auch die ſchwierigen Kre⸗ Toll“ ein Vertrag betreffend die Reorganiſation der Ver- für die Aktionäre der Monopolgeſellſchaft. Der Staat wird 
ditbedingungen auf dem Lodzer Warenmarkt. Wenn letztere kaufs⸗, Export⸗ und Import⸗Bedingungen auf dem deutſchen ein anſehnliches Einkommen von der deutſchen Zündholz⸗ 
inftiger wären, jo würde die Zahl der Sowjetbeſtellungen Zündholzmarkte abgeſchloſſen worden. Im Grunde iſt dieſer induſtrie beziehen, inſofern für je 10 000 Schachteln 13 RM. 
im vergangenen Jahre bedeutend größer geworden fein. | Vertrag eine Erweiterung und Verbeſſerung des früheren dem Fistus zu gleichen Teilen zwiſchen dem Staate und den 
Auch gewiſſe Beſchränkungen, denen aus der U. d. S. S. R. Uebereinkommens zwiſchen den deutſchen Intereſſen und der ſchwediſchen Intereſſen geteilt werden. 
nach Polen zur Einfuhr gelangende Artikel, wie z. B. Fi- ſchwediſchen Gruppe, das aus verſchiedenen Gründen nicht Im Zuſammenhang mit dieſem Vertrage garantiert der 


Fi 


ſche, Geflügel uſw., unterliegen, bilden, nach Anſicht von Ko- zufriedenſtellend funktionierte. obengenannte holländiſche Filialkonzern Kreuger und Toll 
pylow, ein Hindernis zur Förderung der gegenſeitigen Be⸗ 1 Der jetzt abgeſchloſſene Vertrag, der noch von der Rati- dem Reihe eine Anleihe von 125 Millionen Dollar zu 6 
ziehungen. fizierung durch den deutſchen Reichstag und von der Annah- Prozent auf 50 Jahre zum Kurſe von 93 Prozent und mit 


Auf den Einwand, daß ja auch die Sowjetunion der me des Moung⸗-Planes vonjeiten Deutſchlands abhängig iſt, dem Reiche eine Anleihe von 125 Millionen Dollar zu 6 
polniſchen Warenexpanſion Hindern'ſſe in den Weg lege, gilt für eine Minimalzeit von 32 Jahren und für eine Maxi- konvertieren. Die Anleihe wird in zwei Tranchen ausgezahlt: 
wie z. B. durch die Erſchwerung des Transports polniſcher malzeit von 50 Jahren je nach der Rückzahlung der dem 50 Millionen Dollar ſieben Monate nach Ingangſetzung des 
Waren nach Perſien, erwiderte der Vizepräſes der Somjet- | Ocutſchen Reiche gewährten Anleihe in Verbindung mit dem Vertrages und 75 Millionen Dollar nach weiteren neun 
handelsvertretung, daß dieſe Maßnahme nicht ſpeziell gegen Vertrage. So lange der Vertrag in Kraft bleibt, dürfen in Monaten. 
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teile ich jeder Dame ein 
sehr gutes Mittel gegen 
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welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten. 


Die P. K. O. berechnet bei den Ueber- 
weisungen keine Manipulationsgebühr. 


BedientEuch bei Zahlungen derUeberweisungschecks der P. K. O. 
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J-Iimmer-Wohnung 
im Zentrum von Katowice, modern aus- 
gestattet, wird gegen eine gleichwertige 
in Bielitz ZU lauschen gesucht. 
Anfragen am die Adm. der Zeitung. 
Alleinsichender Herr, 


Lungenkranke! 


Tausende schon geheilt! 


Verlanget sofort das Buch, das meine 
neue Ernährungskunst 
bespricht, das schon viele gerettet hat. 
Die Methode kann bei gewöhnlicher 
Lebensweise angewendet werden und 
trägt zur schnelleren Beherrschung der 
Krankheit bei, der Nachtschweiss und 
Husten verschwindet, das Körperge- 
wicht nimmt zu und der Stufenweise 
Prozess der Verkalkung heilt die 
Krankheit. 


Christ, besitzt ein schönes grosses 
Wohnhaus mit schöner Wohnung eunsen 
und gutem Geschäft. Sucht die 
Bekanntschaft mit besserem 
Fräulein oder Frau, mit etwas Vermögen, 
welche bald heiraten möchte. Konfession 
Nebensache. Zuschriften mit Lichtbild 
an die Verwaltung dieses Blattes unter 
„Schönes Heim Nr. 592“. 


| 
| 
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ERSTKLASSIGE 


SPRECHMASCHINEN unn PLATTEN 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 


MUSIK-INSTRUMENTE 


für Streich- und Blas-Ensemble. 


.. 


Tüchtiger 8 MANDOLINEN, GITARREN Kapazitäten der medizini- 
’ ’ schen Wissenschaft bestätigen die Er- 
ZITHERN und LAUTEN. folge meiner Methode und wenden sie 
Zubehörteile wie: gerne an. Je früher man meine Methode 
Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. der Ernährung anwendet, desto gün- 

; stiger sind die Folgen. 
(verheiratet) ) Ganz umsonst erhalten Sie 
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mit allen Facharbeiten wie Park- 

anlagen, Glashaus- und Mistbeetkunde 

bestens vertraut, sehr guten Referen- 

zen, wünscht seine Stellung zu ändern. 

(Eventuell als Villengärtner mit Neben- 
beschäftigung.) 

Anträge unter „Fleissig 26“ an die Ad- 


BE: SCHULEN unn; NOTEN 


bi} für sämtliche Musik-Instrumente 


mein Buch, in dem wissenschaftliche 
Nachrichten enthalten sind. Nachdem 
mein Verleger gratis nur 10.000 
Exempläre versendet, schrei- 
ben Sie sofort, damit auch Sie zu den 
glücklichen Abnehmern gebören. 


2 Gem Ful. Borin-Nauköl 3 


ministration dieses Blattes. l Ringbahnstr. 34, Abteilung 605. 
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